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Die Sachſenwahlen am Sonntag.
Die Sozialdemokratie gewinnt zwei Mandate, während die Kommuniſten zwei verlieren

Wirtſchaftspartei und Nationalſozialiſten gewinnenMandate.
Deutſchnationale verlieren vier

Die „Altſozialiſten“ büßen die Hälfte ein.
Reſulat: Mehrheitsverhälniſſe ungeklärter als je zuvor.

Dresden, 13. Mai. (EF).
haben folgende Ergebniſſe:

Die ſächſiſchen Landtagswahlen

Mandate
33 (bisher 31)

Stimmen
Sozialdemokraten 922 117
Kommuniſten 345 817 12 (bisher 14)
Komm. Oppoſition 22 594 (bisher
Deutſchnationale 218 263 8 (bisher 14)
Deutſche Volkspartei 363 417 13 (bisher 12)
Wirtſchaftspartei 304 353 11 (6bisher 10)
Demokraten 115 097 4 (bisher 5)
Volksrechts- u. Aufwert.Partei 70 092 3 (bisher 4)
Altſozialiſten 39 625 2 (bisher 4
Nationalſozialiſten 133 787 5 (bisher 2)
Zentrum 25 440 (bisherSächſiſches Landvolk 140 522 5 (bisher

Vergleichsziffern.
Ergebniſſe der letzten Landtags und Reichskagswahlen.

Jm Freiſtaat Sachſen erhielten bei den letzten Landtags
und Reichstagswahlen an Stimmen:

Landtagsw. v. 31.10.26 Reichstagsw. v. 20.5.28
Sozialdemokratie 758 005 999 421
Deutſchnationale 341 153 254 488
Zentrum 24 089 23 519Volkspartei 292 085 316 017.
Kommuniſten 342 382 381 568Demokraten 111 467 147 356
Wirtſchaftspartei 237 636 232 052
Nationalſozaliſten 37 725 74 343
Dtſch. Bauern S SSächſ. Landvolk S 145 776Volksrechtspt. 98 479 87 545
Völk. Nat. Block 5 549Altſozialiſten 97 885 34 869
Wenden 2 729Detſch. Sozial 10 356 2 718Chriſtl Sozial e 1 982uSP. S 293Haus und Grundbeſitz 7011 10 901

t

Die ſächſiſche Landtagswahl hat die politiſch-parlamentariſche
Lage in Sachſen nicht erleichtert. Die Sozialdemokraten hatten
einen ſchwern Kampf nach zwei Fronten geführt. Sie haben trotz
dem zwei Mandate gewonnen. Die Kommuniſten haben zwei ver
loren. Eine Mehrheit, beſtehend aus Sozialdemokraten und Kom
muniſten beſteht alſo ſo wenig wie im vorigen Landtag. Allerdings
wäre nach den Vorgängen der letzten Zeit eine politiſche Aus
nutzung einer ſolchen Mehrheit mit den Kommuniſten auch nicht
möglich geweſen.

Im Lager der bürgerlichen hat ſich eine bemerkenswerte Ver
änderung vollzogen. Die bürgerlichen Wähler haben ihre Stim-
men im verſtärktem Maße einerſeits den ausgeſprochenen Inter
eſſentenparteien, der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volks
partei, andererſeits den Nationalſozialiſten gegeben. Die National
ſozialiſten ſind von zwei auf 5 Mandate geſtiegen. Der Jnter
eſſentenklüngel hat im bürgerlichen Lager einen Sieg über die ernſt-
haften politiſchen Elemente davongetragen. Die Hoffnung der De
mokraten, daß ſich ein großer Teil des Bürgertums ihnen zuwen
den würde, hat ſich als irrig erwieſen. Die ſog. Altſozialiſten haben
nur noch zwei Mandate im Landtag. Eine merkwürdige Reſt
ſtimmenberechnung gibt ihnen mit 39 000 Stimmen zwei Mandate
während das Zentrum mit 25 000 Stimmen kein Mandat erhält.

Infolge dieſer Veränderung iſt die politiſch-parlamentariſche
Lage eher noch ſchwieriger geworden als zuvor. Den
Ausſchlag für die Bildung einer bürgerlichen Regierung geben
nicht mehr die Altſozialiſten, ſondern die Demokraten und die
Nationalſozialiſten. Sie müſſen beide gemeinſam in eine Koalition
eintreten, wenn eine bürgerliche Mehrheit zuſtande kommen ſoll.
Dafür beſtehen bei den Demokraten die ſtärkſten Hemmungen.

Rein rechneriſch geſehen liegt in dieſem Wahlergebnis der Zwang

zu einer Koalition mit den Sozialdemokraten. Da-
gegen aber beſtehen ſehr ſtarke pſychologiſche Wiederſtände inner-
halb der ſächſiſchen Sozialdemokratie und bei den bürgerlichen Par
teien. Namentlich nach dieſem Wahlkampf, der von bürgerlicher
Einheitsfront mit beſonderer Gehäſſigkeit gegen die Sozialdemo-
kratie geführt worden iſt. Indeſſen werden wohl die politiſchparla
mentariſchen Vorgänge nach der Wahl „den rein rechneriſchen
Zwang unterſtützen.

Die Wahl des neuen Miniſterpräſidenten erfolgt. im
Landtag mit 'abſoluter Mehrheit. Wie angeſichts des Wahlausfalls
dieſe Mehrheit zuſtande kommen ſoll, iſt zunächſt unerklärlich.

Scheitern ſolche Verſuche mehrfach, ſodaß ſich die Wahl des Mi-
niſterpräſidenten hinausſchiebt, ſo würde das praktiſche politiſche Er
gebnis ſein, daß die Regierung Heldt weiter im Amte bleibt und
Sachſen weiter von einem Miniſterpräſidenten regiert werden
würde, deſſen Partei die Hälfte ihre Mandate verloren und nur
mit zwei Mandaten im Landtag vertreten iſt. Es gibt keine andere
Regierungsmöglichkeit als die Bildung einer Koglikionsregierung
mit den Sozialdemokraten oder Bildung eines Bürgerblocks von
den Demokraken bis zu den Hakenkreuzlern einſchließlich der Alk
ſozigliſten. Würden ſich die Demokraten breit ſchlagen laſſen, einem
ſolchen Block beizutreten, ſo würde Sachſen Zuſtänden entgegen
gehen, wie ſie Thüringen unter dem Ordnungsblock erlebt.

Angeſichts dieſer ſchwierigen Lage tritt der Landesausſchuß der
ſächſiſchen Szialdemokratie am Montagnachmittag zu Beſprechun
gen zuſammen.

Demonſtrationen in Wien.
Alles ruhig verlaufen.

Wien, 13. Mai. (EF). Die am Sonntag in Wien veranſtal
teten Aufmärſche und Umzüge des Republikaniſchen Schutzbundes
und der Heimwehr ſind reibungslos verlaufen. Die Veranſtaltun
gen des Schutzbundes wieſen eine außerordentlich ſtarke Beteili-
gung auf, während die Heimwehr, in zwei Gruppen geſpalten, auf
marſchierte. Auf dem Freiheitsplatz verſammelte ſich die faſchiſtiſche
Gruppe, die chriſtlich-ſoziale Gruppe marſchierte dagegen auf dem
Karlsplatz auf.

Der Schutzbund veranſtaltete am Nachmittag unter zahlreicher
Beteiligung große Uebungsmärſche in die nieder öſterreichiſche Pro
vinz.

Die Jrrwege der K. P. D.
Ihre beſten Leute wenden ſich mit Grauſen.

Leipzig, 13. Mai. (Eig. Drahtb.) Der bekannte Leipziger
Straßenbahnbetriebsrat Albert Schirmer hat ſeinen Austritt
aus der KPD. erklärt und der SPD folgendes Schreiben über
ſandt:

„Jch habe meinen Austritt aus der KPD erklärt und bin wieder
zur SPD zurückgekehrt. Die Toten des 1. Mai ma hnen
zu ſolchem Handeln. Jch habe der KPD 11 Jahre angehört und iſt
mir der Austritt nicht leicht geworden. Langjährige Parteizuge-
hörigkeit wirft man nicht fort wie einen alten Hut. Ich habe ver
ſucht die KPD vom Jrrwege abzuführen. Die Betriebsratswahlen
bei der Leipziger Straßenbahn, die Einheitsfront mit den
Unorganiſierten, die unlautere Kampfesweiſe der KPD
kann ein Proletarier lauteren Charakters nicht mehr mitmachen.
Jch, als politiſch und gewerkſchaftlich organiſierter Arbeiter wende

mich mit Abſcheu von dieſer Art Arbeiterpolitik.“
e

Der Schlußbericht Paris.

Die Kommunal- Stichwahlen
in Frankreich.

Paris, 13. Mai. (EF). Die Wahlen haben wenig Verände-
rungen im Beſitzſtand der Parteien gebracht. Jn Paris hat ſich
zwar die reaktionäre Mehrheit um drei Sitze verſtärkt, dafür aber
konnten die Linksparteien ihre im Jahre 1925 neu eroberten Poſi-
tionen überall behaupten, ſogar weiter ausbauen. Die So
zialiſten behalten die Mehrheit des Stadtrates in Bordeaux,
Marſaille, Toulouſe, Nimes, Lille, Roubaix und Armentiers Zu
ſammen mit den Radikalen konnten ſie vor allem Rouen und Albi
der Rechten abgewinnen und ſich in Reims, Tours, St. Quentin,
Amiens, Dünkirchen, Elairmont,-Ferrand, Calais, uſw. behaupten.
Jn Lyon ſind zum erſten Male ſieben Anhänger der Rechten in
den Stadtrat eingezogen. Die Sozialiſten verlieren dort fünf von
ihren 32 Sitzen. Die Radikalen verlieren zwei von 25 Sitzen. Der
bisherige Bürgermeiſter Herriot hat, weil er nur mit
Hilfe der ſieben Rechtsſtimmen wieder in ſein Amt hätte eingeſetzt
werden können, inzwiſchen auf ſeine Wiederwahl verzichtet.

Beſonders bemerkenswert ſind die Ergebniſſe im Elſaß. Hier
wurde der ſozialiſtiſche Mehrheit in Straßburg unter dem Bür-
germeiſter und Abgeordneten Peirotes von einer klerikal-auto-
nomiſtiſchkommuniſtiſchen Gruppe geſchlagen. Peirotes, der per
ſönlich zweimal gewählt wurde, konnte nur mit ſechs Mann von
ſeiner Liſte im Stadtrat einziehen. Jn Kolmar iſt die geſamte
autonomiſtiſche Liſte unter Führung des ſ. Zt. abgeſetzten Abgeord
neten Roſſe durchs Ziel gegangen. Jn Mühlha uſen dagegen
blieb unter der Führung des bisherigen Bürgermeiſters Vicky die
alte ſozialiſtiſche Mehrheit beſtehen.

Wahlen in Auſtralien.
Niederlage der Arbeikerpartei.

London, 13. Mai. (EF). Die am Sonnabend erfolgten Wah
len in Queensland in Auſtralien haben zu einer Niederlage der
Arbeiterpartei geführt, die 15 Jahre hindurch ununterbrochen die
Mehrheit im Parlament beſeſſen hatte. Während die Arbe?terpar
tei im alten Parlament 42 und die bürgerliche Koaltion 29 Sitze
hatte, wird die Koalition im neuen Parlament mit 43 Sitzen, die
Arbeiterpartei mit 27 Sitzen vertreten ſein.

Zeppelin ankert in England.
London, 13. Mai. (EF). Das Luftſchiff Graf Zeppelin wird

nach ſeiner Rückkehr aus Amerika im engliſchen Flughafen Caring-
ton vor Anker gehen. Die erforderlichen Vorbereitungen werden
bereits jetzt getroffen.

Wie werden die Sachverſtändigen ihre Reſultate zuſammenfaſſen?
Paris, 11. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Verhandlungen der S aſch

verſtändigen- Konferenz haben nunmehr in gemein
ſamen Beſprechungen Dr. Schachts und Sir Joſiah Stamps eine
ruhige Phaſe konzentrierter Arbeit erreicht, von derem Ergebnis
das Ende dreimonatigen Ringens abhängt.

Es handelt ſich dabei um die Vorbereitung des Schluß-
berichts der Konferenz. Dafür liegt ſeit Ende April ein von den
Alliierten Experten unter Leitung Stamps ausgearbeiteter Ent
wurf vor, der damals, da unter den gegebenen Umſtänden mit
einer Zuſtimmung der Deutſchen nicht gerechnet werden konnte,
lediglich als Mehrheitsbericht gedacht war. Dieſer Entwurf ſoll
nunmehr nach Möglichkeit mit den von der deutſchen Delegation
geltend gemachten Geſichtspunkten in Einklang gebracht und es ſol
len in ihm darüber hinaus die verſchiedenen Bedingungen und Vor-
behalte hineinverarbeitet werden, von denen Deutſchland die end
gül?ige Annahme des Youngſchen Kompromißvorſchlags abhängig
gemacht hat. Leicht wird es ſicherlich nicht ſein, ihn zu einem ein
heitlichen, der Unterſchrift ſämtlicher Delegationen ſicheren Konfe
renzbericht umzugeſtalten. Die Schwierigkeit liegt nicht allein bei
den Vorbehalten, obwohl auch darüber noch lebhafte Diskuſſionen
zu erwarten ſind, ſondern nicht minder bei den zahlreichen Forde-
rungen der Gläubigerſeite, die, wie z. B. die Aufrechterhaltung der
Kontrolle über die Eiſenbahnen ſowie gewiſſe einzelne Pfänder, für
die deutſche Delegation kaum annehmbar ſein dürften.

Das Ergebnis dieſer Arbeit ſoll am Dienstag der Konferenz in
einer Vollſitzung vorgelegt werden. Bis dahin werden ſich die Sach
verſtändigen offiziell nicht mit weiteren Gegenſtänden befaſſen,
wenn auch natürlich hinter den Kuliſſen die Verhandlungen über

den Verteilungsſchlüſſel fortgeſetzt werden. Für den Fall, daß eine
Einigung ſich als unmöglich erweiſen ſollte, ſcheint neuerdings der

Gedanke, den Regierugen ſelbſt die Entſcheidung zu
überlaſſen, wieder an Boden zu gewinnen.

Schachts Abſtecker.
Paris, 13. Mai. (EF). Reichsbankpräſident Schacht, der

am Sonnabend in Begleitung des Generaldirektors Vögler im
Ruhrgebiet weilte, iſt am Sonntagnachmittag nach Paris zurück
gekehrt. Der Beſuch galt der Fühlungnahme mit den führenden
Perſönlichkeiten des Jnduſtriegebiets. Vor allem wurde die Frage
der kreditpolitiſchen Maßnahmen der Reichsbank und ihre Aus
wirkungen auf das Wirtſchaftsleben des rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtriegebiets erörtert. Die Verhandlungen über die Formulie-
rung des Abſchlußberichts der Sachverſtändigenkonferenz wurden
bald danach wieder aufgenommen.

Die Auſtralier wollen nichts nachlaſſen.
London, 13. Mai. (Eig. Drahtb.) Aus Melbourne wird ge.

meldet, daß der auſtraliſche Bundesminiſterpräſident Bruce an den
britiſchen Miniſterpräſidenten Baldwin ein Kabel geſandt hat, in
dem er ſich mit ſcharfen Worten gegen den von dem Amerkaner
Young in Paris unterbreiteten Reparationszahlungs-
plan wendet. Bruce verleiht ſeiner Freude über Churchills hier
auf bezüglichen Unterhauserklärungen Ausdruck und proteſtiert
gegen jeglichen Verſuch, den Dominien einen Anſpruch auf zukünf-
tige Forderungen gegenüber Deutſchland zu entziehen.



Die „halbamtlichen“ Gelder des Putſchiſten Pabſt.

Der Putſchiſt Pabſt.
In der letzten Zeit iſt von einem Teil der Preſſe wiederholt be

hauptet worden, daß der Organiſator der öſterreichiſchen Heim-
wehren und Kappiſt, Hauptmann Pabſt, aus Reichsmitteln
größere Summen erhalten habe. Dieſe Meldungen ſind in dieſer
Form falſch.

l Richtig iſt indeſſen, daß Pabſt in den letzten zweieinhalb Jahren
von einer privaten Organiſation mit dem Sitz in Berlin zu beſtimm
ten Zwecken rund 25 000 RM. erhalten hat. Dieſe Organiſation
iſt der „Schutzbund“, der ſich angeblich die Fürſorge für
das Auslandsdeutſchtum zur Aufgabe gemacht hat und
deshalb von amtlichen Stellen mit Reichsgeldern gelegentlich finan
ziell. unterſtützt wurde. Dieſer ſonderbare Schutzbund hatte nichts
beſſeres zu tun, als mit dieſen Geldern den Putſchhauptmann zu
füttern.Als die erſten Verdachtsmomente über die Veräußerung von

Geldern an Pabſt auftauchten, hatte der Reichsminiſter des Jnnern
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet und Zuwendungen von Reichs
geldern an die betreffenden Organiſationen ein für allemal unter
ſagt. Darüber hinaus hat der Vorfall den Reichsminiſter des Jn
nern zu einer eingehenden Unterſuchung über die Verwendung aller
an private Organiſationen gezahlten Subventionen und daraufhin
zu weitgehenden Einſchränkungen der bisherigen Suventionspolitik
veranlaßt.

Die angeſtellten Erhebungen laſſen bereits erkennen, daß der
Bürgerblock und die von ihm getragene Regierung, vor allem aber
der damalige Reichsinnenminiſter von Keudell dieſe Subven-
tionspolitik in geradezu unverantwortlicher Weiſe gefördert und
großgezüchtet hat.

Mit dem erfreulichen Vorgehen des Reichsinnenminiſters
Severing gegen den Schutzbund, den Geldlieferanten für den
Kappiſten Pabſt, ſind die Akten über dieſe unerhörte Verwendung
von deutſchen Steuergeldern noch keineswegs geſchloſſen. Es iſt
vielmehr zu unterſuchen, ob nicht auch aus den Fonds anderer
Miniſterien Subventionen an die gleiche Adreſſe gelangt ſind.

Nan weiß, daß der „Schutzbund“ auch vom Preußiſchen Wohl
fahrtsminiſterium und beſonders vom deutſchen Außenminiſterium
Gelder erhalten hat.

Schluß der Wirtſchaſts Konferenz

Genf, 141. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Wirtſchaftsrat des Völker
bundes ſchloß am Sonnabend ſeine zweite Tagung mit der An
nahme des Berichts an den Völkerbundsrat.

Jn dem Bericht bemüht ſich der Wirtſchaftsrat, den Peſſimismus
des Vorberichtes des Völkerbundsſekretariats zu verwiſchen. Da
er aber faſt ausnahmslos die Empfehlung der Weltwirtſchaftskon
ferenz von 1927 wiederholt und von den Regierungen eine beſſere
Tor gung dieſer Empfehlungen fordert, zeigt er, daß die Jnitiativedes Völkerbundes bisher nicht viel Erfolg gehabt hat. Beachtens

wert iſt eine Stelle des Berichts, in der geſagt wird, daß die Wirt
ſſchafts- und Handelsbeziehungen Zentraleuropas einer ſicheren
Baſis entbehren, ſo lange der deutſchepolniſche Handelsvertrag nicht
zuſtande kommt. U. a. wird eine Kommiſſion landwirtſchaftlicher
Fachleute zur Unterſuchung der Landwirtſchaftskriſe gefordert. An
England und die Vereinigten Staaten wird die dringende Mahnung
gerichtet, nicht durch Zollerhöhungen eine neueSchutzzollwelle einzu
leiten. Jn der Kartell-, Kohlen, und Zuckerfrage wird in dem Be
richt ſtärkſte Zurückhaltung geübt. Ueberhaupt wird die bloße rat
gebende Rolle des Völkerbundes in Wirtſchaftsfragen in den Vor
dergrund geſchoben.

Jn ſeinem Schlußwort betonte der Präſident: „Wir müſſen
Anreger, Ratgeber und Vorboten ſein. Wir können aber nicht ver
hindern, daß unſere Rezepte oft mit Unwillen gehört und nur teil
weiſe oder zu ſpät befolgt werden.“

Zuſtände beim Reichsentſchädigungsamt,
Ein Prozeß um Liquidakionsgelder.

Vor dem Schöffengericht Berlin-Charlottenburg hatte
ſich der Syndikus Dr. Nikolaus Friedrich Hanſen wegen Be
truges zu verantworten. Hanſen iſt ſeit 1922 beim Reichsentſchä-
digungsamt als Bevollmächtigter für Liquidationsgeſchädigte tätig.
Das Entſchädigungsamt hat ihn inzwiſchen die Vertretungsbefugnis
ten weil angeblich ren ſeines Urlaubes die Geſchäfte in

äſſt Hanſen hat dagegen beimReichegericht Einſpruch erhoben Die Entſcheidung ſteht vorläufig

noch aus. Hanſen läßt deshalb beim Entſchädigungsamt vorläufig
Unterbevollmächtigte auftreten. Von einer Frau Satow war er
mit dem Einzug gewiſſer Summen beauftragt. Er hatte das Geld
an einen Rechtsanwalt in Dresden bezahlt. Einen Schlußbetrag be
hielt er für ſich, da er angeblich noch Honorarforderungen in der
ſelben Höhe geltend zu machen hatte.

Jm Verlauf der Verhundlung erklärte der Angeklagte, die An
zeige gegen ihn ſei auf das Reichsentſchädigungsamt
zurückzuführen. Dort herrſche zum Teil eine troſtloſe Wirt
ſchaft. Selbſt eingeſchriebene Brief gelangten vielfach nicht zu
den Akten. Oft ſei ein Aktenſtück auf Monate oder Jahre ſpur
los verſchwunden. Der als Zeuge vernommene Vorſitzende des Ver
eins der Deutſch-Oſtafrikaner in Berlin ſtellte dem Angeklagten
ein gutes Zeugnis aus. Die Urteilsverkündung wurde auf den
17. Mai vertagt

Geld ſtinkt nicht.
Wenn Geld winkt, werden die röteſten Kommuniſten mords

patriotiſch. Das „Echo des Oſtens“, die kommuniſtiſche Zeitung in
Königsberg, veröffentlich in ihrem politiſchen Teil folgenden Auf
ruf:

„Arbeiter! Genoſſen! Die Not tritt an Euch heran, wenn
Eure Arbeitgeber in Oſtpreußen ihre Betrieb wegen Man-
gels an Arbeits und Abſatzmöglichkeiten ſchließen müſſen. Jhr un-
terhaltet Euch Verdienſt- und Arbeitsmöglichkeit, Jhr ſtärkt
Eure verarmte abgeſchnürte Heimatprovinz und
nützt Euch ſelbſt, wenn Jhr in Oſtpreußen hergeſtellte Erzeugniſſe
bevorzugt. Denkt bei jedem Einkauf daran und beachtet das Jnſe
rat des Habeko-Tabakwerks Allenſtein.“

In der „Deutſchen Tageszeitung“ konnte es nicht anders ſtehen!

Kredike für Verarbeitung erfrorener Karkoffeln. Der Reichser
nährungsminiſter hat eine Summe von 200 000 Mark bereitgeſtellt,
wodurch die Kredite für ſolche Stärkefabriken verbilligt werden
ſollen, die die Verarbeitung erfrorener Kartoffeln aufnehmen. Die
Zinsverbilligung ſoll 3 Prozent ausmachen. Anträge ſind an den
Wirtſchaftlichen Beirat der Kartoffelſtärkeinduſtrie zu richten.

Der gute Ton bei Straſſer. Der HakenkreuzReichstagsabgeord
nete Gregor Straſſer veröffentlicht in ſeinem Winkelblättchen einen
perſönlichen Angriff gegen den volksparteilichen Abgeordneten
Mittelwann. Er nennt ihn einen hartnäckigen Lügner, einen
Kriegedrückeberger, einen unverſchämten bewußten Lügner, nie
dertrachtigen Verleumnder und Akade ni?er mir ſeltſamer Ehrauf
faffung.“

e reren e

für Bölkerverſtändigung.Ein Kämpfer

Lord Roberk Cecil
wird demnächſt auf Einladung des Komitees für internationale
Verſtändigung einen Vortrag im Reichstag halten. Lord Cecil be
kleidete während des Krieges wichtige Aemter im Auswärtigen
Amt und war Miniſter für die Blockade. Nach dem Krieg vertrat
er England im Völkerbund, trat aber 1927 Zurück, da ſeine Ver
ſtändigungspolitik durch Chamberlain nicht genügend Unterſtützung
fand.

Der Operettenkrieg in Südamerika.
Genf, 11. Mai. (Eig. Drahtb.) Paraguay beſtreitet in einem

Telegramm an den Völkerbundsſekretär die bolivianiſche Behaup
tung, daß Truppen Paraguays wiederum ein bolivigniſches Fort
angegriffen hätten. Angeblich war Paraguay von der Schlichtungs
Kommiſſion in Waſhington beauftragt worden, die geographiſche
Lage der betreffenden Forts zu vermeſſen. Die Landmeſſer Para
guays und ihre Eskorte ſeien jedoch bei der Annäherung an die
ſes Fort von einer bolivianiſchen Patrouille angegriffen worden.

Gewerkſchaftliches.
Der Bund der tkechniſchen Angeſtellten und Beamken (BUTAB)

feiert in dieſen Tagen ein Jubiläum. Am 1. Mai waren ſeit
der Gründung des Bundes der techniſch- induſtriellen Beamten 25
Jahre vergangen und am 27. Mai ſind 10 Jahre ſeit dem Zuſam
menſchluß des Bundes der techniſch induſtriellen Beamten mit dem
älteren Deutſchen Technikerverband zum heutigen Bund der techni
ſchen Angeſtellten und Beamten verfloſſen. Der BUTAB zählt zur
Zeit mehr als 60 000 Mitglieder. Er hat ſich ſehr energiſch der Jn
tereſſen der techniſchen Angeſtellten und Beamten angenommen.

Den Ozean im Ruderboot überquert.

Der deutſche Seemann Paul Müller
hat den Ozean von Hamburg nach Kubg innerhalb von zehn Mo
naten überquert. Er verließ in ſeinem 71 Meter langen Ruder-
boot mit Hilfsſegel Hamburg am 6. Juli vorigen Jahres und iſt
jetzt im Hafen von Havanna (Kuba) wohlbehalten eingetroffen. Er
gedenkt ſeine Reiſe nach Newyork fortzuſetzen.

Einen eigentümlichen Empfang bereitete dem tapferen Seemann
die kubaniſche Behörde. Sie ließ ihn bei ſeiner Landung ohne
weiteres verhaften und ins Gefängnis ſperren. Dem mit Recht
Verwunderten wurde nach einer halben Stunde die Aufklärung
zuteil: Man habe ihn vor der allzu ſtürmiſchen Begeiſterung der
Sportfreunde von Havanna ſchützen wollen. Dieſe bereiteten dem
Segler nach ſeiner Befreiung einen warmen Empfang.

Artmann verurteilt.
Zu zehn Jghren Kerker.

Jm Mordprozeß Artmann wurde der Angeklagte am Sonn
abend des Meuchelmordes an ſeine Eltern für ſchuldig befunden
und zu 10 Jahren ſtrengen Arreſts veruxteilt. Die Unterſuchungs
haft wird auf die Strafe angerechnet.

Rieſenunkerſchlagung? Ein Berliner Kaufmann hat bei
der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft gegen einen Berliner Rechtsan
walt und Notar Anzeige wegen Unterſchlagung erſtattet. Der
Rechtsanwalt ſoll Depotgelder in Höhe von 100 000 Mark verun
treut haben. Der Beſchuldigte konnte noch nicht verhört werden,
weil er ſich zur Zeit im Auslande befindet. Seine Angehörigen
haben angegeben, daß es ſich nur um augenblickliche Zahlungs
ſchwierigkeiten handele.

Vom Geburkstagsfeſt in den Tod. Jn Berlin-Weißenſee
kam der Arbeiter Guſtav Stiller während einer Geburtstagsfeier
mit ſeinem Bruder in Streit. Auf dem Treppenflur, wo die beiden
mit einander rangen, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte die
Treppe hinunter. Er wurde in ein Krankenhaus verbracht. Dort

er an dem erlittenen Schädelbruch.

Jm Dujardin- Prozeß ſagte die als Zeuge vernommene
Modiſtin Frau Gloms aus, daß Frau Jaquet-Hölzner ihr vor dem
Mord einen Revolver zur Reparatur gebracht habe. Am
Tag vor dem Mord ſei Frau Jaquet erſchienen und habe die Waffe

daß die Waffezurückgefordert. Die Zeugin wies ſie daraufhin,
Frau Jaquetdurch den Oberfeuerwerker repariert werden müſſe.

habe jedoch erwidert:
„J wo, das Ding iſt doch bloß ſchmutzig.“

Einen Tag nach dem Mord habe Frau Jaquet bei ihr einen Trauer-
ſchleier für ihren Hut geholt. Dabei habe ſie erzählt, daß der Täter
ihr das Hemd zerriſſen, ſie angeſchoſſen habe und durch das Fenſter
geſprungen ſei. Frau JaquetHölzner beſtritt, dieſe Aeußerung ge
tan zu haben. Demgegenüber blieb die Zeugin bei ihrer Ausſage.
Weiter wurde durch Zeugen bekundet, daß bei der Nichte der
Frau Jaquet zweimal Briefe mit Geld eingetroffenſeien, in denen Blumen beſtellt und um deren Weiterleitung an
Frau Jaquet. gebeten wurde. Die Briefe trugen den

Poſtſtempel einer Orkſchaft, die es überhaupt nicht gibt.

An die Blumen ſollten beigelegte Zettel geheftet werden mit den
Jnſchriften: „Unſerer großen Wohltäterin und ihrem verſtorbenen
Gatten“ und

„Lerne leiden, ohne zu klagen.“

Der Bruder der Frau Jaquet, Sauerbtum, erklärte, dieſe
Blumen kämen von dem Mörder als Sibne. Die Frage des Ver
teidigers Dujardins, ob dieſe Blumer gen nicht

von Sauerbaum oder Frau Jaquet-Hölzner inſzeniert

worden ſeien, wird von dieſer verneint. Der Zeuge Oberland
1920 denjäger Arntz aus Klein-Koliſchken hatte am 15. Mai

Auftrag, Frau Jaquet und Dujardin zu verhaften. Frau
Jaquet ſei über die Verhaftung ſehr erregt geweeſn. Dufjardin
habe ſich ruhig verhalten und geſagt: „Das habe ich mir gedacht“.
Bevor er den Haftbefehl bekannt gab, habe Frau Jaquet geſagt,
auf dem Bahnhof Mateningken ſei ein „unheimlicher Kerl“
beobachtet worden, der ſicher der Mörder ihres Mannes
ſei. Der Zeuge erklärte im Hinblick auf den nach dem Mord aufge
fundenen

der Frau Jaquet.
blukbefleckten grauen Milikärmankel,

er habe den Bruder der Frau Jaquet vor dem Mord wiederholt
in einem ſolchen Mantel geſehen.

Jm Verlauf der Verhandlung entwickelte ſich zwiſchen der Frau
des Ermordeten und dem Sachverſtändigen Kopp folgende Ausein-
anderſetzung: Regierungsrat Kopp: Frau Hölzner, den erſten
Schuß in der Mordnacht haben ſie, wie ſie behaupten, nicht gehört,
ſondern glaubten, daß ihr Mann ſie gerufen habe. Weshalb glaub
ten ſte denn nicht, als ſie die ſchwarze Geſtalt ſahen, daß es viel
leicht ihr Mann ſei? Zeugin (nach langer Pauſe):

Daran habe ich nichk gedacht.

haben gehört, daß ſie eine ſehr
Lag es denn nicht nahe, daß ſie die

Regierungsrat Kopp- Wir
mutige und kräftige Frau ſind.

ſchwarze Geſtalt anpackten anſtatt zu fliehen?

Jch ſah den Feuerſchein Legierungsrat Kopp:
Das kam viel ſpäter. Sie konnten doch nicht wiſſen, daß der Schuß
fiel. Zeugin: Jch bin geflohen, aus Schrecken, aus Angſt.
Regierungsrat Kopp: Hätte es nicht am allernächſten gelegen, daß
ſie zunächſt, als ihnen etwas verdächtig vorkam, Jhren Mann
als Schutz anriefen Zeugin (nach ſehr langer Pauſe
leiſe):

Zeugin:

Ja, ja, heute ſage ich das auch.

Regierungsrat Kopp: Dachten ſie denn nicht inſtinktiv daran,
daß ſie ihren Mann durch ihre Flucht ſchuos zurückließen?
Zeugin: Was hätten ſie denn getan? ſierungsrat Kopp:
Jch weiß genau, wie ich gehandelt hätte. Sie ſind alſo geflohen
und erſt nach einer Viertelſtunde erfuhren ſie durch Fremde, daß
ihr Mann tot ſei.

Iſt es nicht merkwürdig,

daß ſie ſich nicht ſelbſt von dieſer für eine Frau ſo furchtbaren
Wahrheit überzeugten, ſondern ruhig im Nebenzimmer ſitzen blie
ben? Zeugin: Jch hatte ſolche Schmerzen in meiner Hand. Re
gierungsrat Kopp: Ja, ich verſtehe nicht, warum haben ſie ſichdenn nicht ſelbſt übetzengt, daß ihr Mann tot war? Die Zeugin

ſchweigt. Regierungsrat Kopp: Danke!
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Ein unſinkbares Paddelboot
werde auf der Allgemeinen Waſſerſportausſtellung in Potsdam
vorgeführt. Das Boot iſt nach dem Prinzip des Eskimokajaks ge
baut. Der Fahrer iſt waſſerdicht in das Boot eingebunden und

Das Flugzeugunglück bei Kaſſel.

Das zerkrümmerke kſchechiſche Flugzeug im Walde bei Kaſſel.
Der Führer des tſchechiſchen Flugzeugs L. D. A. B. verlor im

dichten Regen bei Kaſſel die Herrſchaft über die Maſchine. Das
Flugzeug ſtürzte in einen Wald, deſſen Bäume auf einer Strecke
von 60 Metern wie abraſiert wurden. Der Pilot, der Bordmon-
teur und der einzige Fahrgaſt ein Kaufmann aus Münſter, wurden
getötet. Das Flugzeug wurde völlig zertruümmert.

Sport.
ArbeikerRadfahrer- Verein Halberſtadt. Die beiden Pfingſttage

macht obiger Verein eine Autofahrt nach dem Harz. Es geht nach
Stiege. Dortſelbſt iſt Bannerweihe der Ortsgruppe Stiege. Am 2.
Feſttag nach der Joſephshöhe und nach Harzgerode. Alle Mitglie-

n

Granatſplitter gefällig
Kapitaliſtiſche Marodeure des Weltkrieges.
Der Krieg war das große Geſchäft für den Kapitaliſten, Kriegsanleihen

wurden gezeichnet, höchſte Dividenden notiert. Nach dem Krieg mußte
Zerſtörtes wieder aufgebaut werden. Der Wiederaufbaugewinnler löſte
den Kriegsgewinnler ab. Mit dem fortſchreitenden Wiederaufbau
ſchwanden aber Gewinnausſichten. Enttäuſcht betrachtete das Auge des
Unternehmers das Schlachtfeld von einſt Schade! Um Millionen
Toter? Um Milliarden zerſtörter Werte? O nein, das große Geſchäft
war zu Ende. Aber noch war ja zu verdienen, denn viele, die den
Krieg „leider“ nur auf der Karte mit dem Abſteckfähnchen verfolgen
konnten, ſie waren jetzt ſicher für einen Frontbeſuch zu begeiſtern.

„Geſchäft iſt Geſchäft“. So dachte auch Cook, Er appelierte an
die Reiſewut der Engländer und Amerikaner. Er organiſierte die Neugier,
die falſche Pietät und die Senſationsgier. Das Schlachtfeld bekam
noch einmal Kurswert. In Paris, London, New Yor öln und
anderswo prangten Plakate: „Verbilligtes Reiſen nachden S tfeldern“

Reims iſt die —entrale. Am Bahnhof befindet ſich Cooks Schlacht
feldreiſebüro. Fahrt nach dem Frontgelände am Chemin des Dames,
im angenehm gepolſterten Rundreiſeagüto. Ein Führer iſt dabei.
„Ladies und Gentlemenen!! Hier Unterſtände. da Stacheldrahtverhaue.

9

Sie ſehen noch Kleiderfetzen verbluteter Soldaten. Dort Volltreffer
auf einen Stollen, im urſprünglichen Zuſtand erhalten. Dieſe
Anmarſchſtraße lag immer unter ſtarkem Ärtilleriefeuer. In dieſen
Höhlen (Zutritt iſt nicht zu empfehlen) lag ein ganzes Regiment
Soldaten, bis Um dieſe Höhlen aber würde jahrelang um jeden
Fußbreit hartnäckig gekämpft.“

Erſchöpft kehrt man nach Reims zurück. Vier Stunden Autofahrt
iſt keine leichte Sache. Geſchäftliche Rückſichten empfehlen einen
Haltepunkt an der Kathedrale. Gegenüber den gotiſchen Portalen liegt
das Warenhaus für Kriegsandenken. „Granatſplitter gefällig!“ „Ver
arbeitet oder roh?“ Berge ſolcher „Andenken“ liegen aufgetürmt
Splitter die Manchem ſein Vein, ſeinen Arm oder gar ſein Leben
koſteten. Denkt auch ein einziger nur daran? O wie intereſſant!“
findet die engliſche Schlächtermeiſtersgattin dieſe Auslagen und beäugt
durch ihre Lorgnette einen zerſchoſſenen Stahlhelm.

„Madame, vielleicht eine beſondere Novität: ein blutverroſtetes
Seitengewehr oder einen alten Küraſſierhelm?“ anbieten geſchäftstüchtige
Verkäufer. Reiche Auswahl iſt vorhanden. Das Geſchäft blüht!

Der Fremde aber geht mit ſeinem ſauber eingepackten und
verſchnürten Granatſplitter ins Kaffeehaus. Es war ein anſtrengender
und aufregender Tag für ihn hier an der „Front“, Gott ſei D Dank:
Morgen geht es wieder hinaus aus die er öden Gegend nach Paris.
Die krähende Stimme aber wird morgen und noch auf lange Zeit
hinaus Granatſplitter anpreiſen können. Vier Jahre Krieg haben viel

e a

kann ſich beim Kentern mühelos ohne Hilfe wieder aufrichten. Das
Boot iſt ſo leicht, daß es bequem von einer Dame auf der Schulter
getragen werden kann. Unſer Bild zeigt das Boot beim Wieder
aufrichten nach dem Kentern, links unten vor Beginn der Fahrt.

der oder Jntereſſenten, welche mitfahren wollen per Auto, müſſen
ſich beim Sportgenoſſen Müller, Johannisbrunnen 1, bis Mittwoch
in die Liſte eintragen laſſen. Fahrpreis pro Perſon 3,50 A. Die
Genoſſen per Rad fahren Sonnabend, abends 6 Uhr. Alles Nähere
folgt noch.

A. S. V. Waſſerfreunde. Am Dienstag, 20 Uhr, findet im Ver
einslokal eine wichtige Technikerſitzung mit dem Vorſitzenden des
Sportkartells ſtatt.

Nundfunt Vrogramme
Des hauptfäch lichſten deutſchen Sendes.

Dienskag, den 14. Mai.
Berlin. 17 Nachmittagskonzert. 20,10 Abendunterhaltung. An

ſchließend Unterhaltungskongert aus Hotel „Exelſior“. 21,30 „Die
Stadt ohne Schlaf“, eine Uebertragung aus dem Berliner Leben.

Königswuſterhauſen. Uebertragung aus Berlin.
Leipzig. 16,30 Volkst. Orcheſterkonzert. 20 Konzert der Kapelle

des Chemnitzer Opernhauſes. Dirigent Hans Pfitzuer. Anſchl.
Tanzmuſik.

Hamburg. 18,25 „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, Oper von
(Uebertr. aus Lübeck).Richard Wagner.

Langenberg. Köln). 20 Abendmuſik.

Wirtſchaft und Handel.
Die Magdeburger Zinkhütte.

Jm Zuſammenhang mit dem Plan, im Magdeburger Gebiet
eine Zinkhütte zu errichten, veröffentlicht die Bergwerksgeſellſchaft
Georg von Gieſches Erben in Breslau für das Jahr 1928 zum erſten
Mal ſo etwas wie einen Geſchäftsabſchluß, der eine Steigerung des
Reingewinns von 3,64 auf 3,77 Millionen Mark nachweiſt. Die
Anteilseigner erhalten je Anteil kapitalertragſteuerfrei eine Aus
beute von 300 Mark gegen 240 Mark im Vorjahr. Die Schuldver
pflichtungen ſind durchweg zurückgegangen Dagegen haben ſich
aber auch die Außenſtände verringert. Die Beteiligungen werden
mit 15,13 Millionen Mark ausgewieſen. Darin ſind in der Haupt
ſache Aktien der Deſſauer Gas und Shares der dem nordamerikani
ſchen Harrymankonzern angeſchloſſenen Sileſian American Corp.
enthalten.

Durch die Teilung Oberſchleſiens war die Gieſchegeſellſchaft ge
zwungen, die Zinkförderung ihrer Deutſch-Bleiſcharlygrube in

abſucht, iſt einer der verachtungsvollſten Geſtalten, die der Krieg kennt.
Schwere Beſtrafung harrt ſeiner. Der Kapitaliſt, der noch aus den
letzten traurigen Ueberreſten des Krieges ſeine Geſchäfte zu machen
verſteht, iſt ein „tüchtiges Organiſator“.

Humor des Tageés.
Genugkuung. „Wie haſt du dich denn bei Kittys Hochzeit unter

halten?“ „Glänzend, ſag ich dir! Jhr Brautkleid konnte kaum
ſchlechter ſitzen; und dieſe Geſchenke alle wunderten ſich über
dieſen Ramſch.“

Pech.

„Warum flucht denn der Tenor ſo ſehr in der Garderobe? Er
hat doch ſchließlich neun Lorbeerkränze bekommen.“

„Ja, aber zehn gekauft.“
Vorſichtkig.

Hauswirt: „Haben Sie Kinder?“
„Nein.“
„Einen Hund, eine Katze oder einen Kanarienvogel?“
„Nein.“
„Klavier, Radio oder Grammophon?“
„Nein. Aber ich habe eine Füllfeder, die ein bißchen kratzt;

macht das was?“

Er weiß es gewift. Lehrer: „Karl, deine Mama kauft ſich
inen Hut zu 65 und einen zu 75 Mark; ein Kleid zu 364 und

einen Mantel zu 484 Mark. Was würde das ergeben
Karl: „Einen furchtbaren Krach mit Papal!“

Tonfilm. „Herr Rechtsanwalt, iſt fortgeſetztes fürchterliches
Sch narchen kein Scheidungsgrund „Unter Umſtänden, ja. Aber
da 8 Gericht wird ſich nie davon überzeugen können.“ O ja, ich
habe von meinem ſchlafenden Mann einen Geräuſchfilm aufnehmen
laſſen.“

Huter Rat. Sie hatte ſich ſchon eine Stunde lang alles
Mögliche und Unmögliche vorlegen laſſen, aber nichts ſchien ihr zu
gefallen. „Jch ſinde nichts, was mir zuſagt,“ meinte ſie ſchließlich
mit einem Seufgzer, und dann geſtand ſie dem Verkäufer ihr großes
G eheimnis. „Mein Mann hat nämlich morgen Geburtstag und ich
m öchte ihn überraſchen.“ Dem Mann hinter dem Ladentiſch riß die
G eduld. „Dann will ich Jhnen einen guten Rat geben,“ ſagte er,
„verſtecken Sie ſich hinter dem Stuhl, und machen Sie Bäh'!“

Die Schwiegermutter. Zimmervermieterin: Meine
Tochter wollen Sie heiraten Wie iſt's denn mit der Wohnung?“
Zimmerherr: „Die habe ich allerdings noch nicht; einſtweilen
müßten wir mein bisheriges Zimmer bewohnen, wenn Sie damit

„produziert“.
Der Marodeur, jener Soldat, der beuteſuchend das Schlachtfeld einverſtanden ſind,“ „Gern! Aber zu zweien koſtet das Zimmer

natürlich das Doppelte!“

DeutſchOberſchleſien in Polen verhütten zu laſſen. Das hat zur
Folge, daß Deutſchland ſeinen 200 000 Tonnen betragenden Zink
bedarf zur Hälfte aus dem Ausland decken muß. Durch das Unter
nehmen in Magdeburg wird man 60 000 Tonnen erzeugen und die
Einfuhr nicht unweſentlich entlaſten können. Die Bauzeit der Mag
deburger Zinkhütte wird 4——5 Jahre in Anſpruch nehmen. Zur
Finanzierung des Unternehmens hat Gieſche mit dem Sitz in Zürich
eine Geſellſchaft (Nonferrum) gegründet.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 10. Mai.

10. Mai 11. Mai(ab märkiſche Station in Mark
Weizen 221. bis 2 221. bis 223Roggen 201. bis 201. bis 203Braugerſte 218— bis 2 218. bis 230.

192. bis 202.Futter u. Induſtrie-Gerſte 190. bis 202.
198. bis 204.Hafer 197. bis 203Loco-Mais Berlin 213. bis 214. 213. bis 214.

Weizenmehl 24.50 bis 28.75 24.75 bis 29.00Roggenmehl 26.35 bis 28.15 26.50 bis 28.25
Weizenkleie 14 00 14.25Roaggenkleie 14.00 bis 14,10 14.00 bis 14 20

Koichsbanner
„„SthtvarzKot- Gold

Halberſtadk. Auf der Rückkehr von einem Motorradausflug ver
unglückte am Sonnabend, gegen 23 Uhr, zwiſchen Harsleben und
Halberſtadt unſer lieber Kamerad Wilhelm Franke, Gartenſtadt.
Der ſehr bedauerliche Unglücksfall iſt dadurch entſtanden, daß das
Motorrad, welches, was hervorgehoben werden muß, ein ziemlich
langſames Tempo fuhr, ein unbeleuchtetes Fuhrwerk ſtreifte. Em
pörend iſt es, daß der Führer des Fuhrwerks ruhig weiter fuhr
und beide Verunglückten hilflos auf der Chauſſee liegen ließ. Wir
verlieren in dem ſo tragiſch um ſein junges Leben gekommenen,
einen treuen Kameraden und aufrechten Republikaner Es iſt daher
Pflicht eines jeden, der ſich am Tage der Beerdigung frei machen
kann, dem ſo früh verſtorbenen Kameraden das letzte Geleit zu ge
ben. Zeit. des Antretens wird noch bekannt gegeben.

Halberſtadk. Fahrkarten für die Autofahrt nach Braunſchweig
am 2. Juni ſind von heute ab bei folgenden Kameraden zu haben:
O. Bollmann, K. Hörnig, Joh. Frickez und Fritz Förſterling. Wegen
der vorausſichtlich ſtarken Beteiligung an dieſer Fahrt, iſt es nötig,
daß ſich die Kameraden möglichſt bald in den Beſitz einer Karte
ſetzen. Preis 2

Halberſtadt. Für die Fahrt nach Braunſchweig beginnt die
Kartenausgabe für Auto am Montag, den 13. Mai bei den Kame
raden O. Bollmann, Karl Höring, Weſterhäuſerſtraße 5 und Fritz
Förſterling, Huyſtraße 15. Es iſt dringend notwendig, daß ſich jeder
Kamerad, welcher das Auto benutzen will, möglichſt frühgzeitig mit
einer Karte verſorgt, damit die Leitung in der Lage iſt, nötigen
falls noch ein zweites Auto zu ſtellen. Falls dies nicht eingehalten
wird, müſſen die Kameraden, die am 2. Juni nicht im Beſitz einer
Fahrkarte ſind, die Bahn benutzen.

Wernigerode. Diejenigen Kameraden, welche gewillt ſind, ſich
am Gautreffen am 1. und 2. Juni in Braunſchweig zu beteiligen,
werden gebeten, ſich in der Buchhandlung der Harzer Volksſtimme
in eine Liſte einzutragen. Fahrpreis wird daſelbſt bekannt gegeben.

Wernigerode. Wir weiſen jetzt ſchon darauf hin, daß am 17
Mai, 20 Uhr, im Monopol (Gartenſaal) ein Lichtbildervortrag
ſtattfindet. Wir bitten die Kameraden nebſt Angehörige dieſen
Tag freizuhalten.

Amtliche Wetternachrichten.
er
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Wekterdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichlliche Wikterung bis Dienskag-Abend:

Am Sonnabendmorgen erſtreckte ſich ein Hochdruckkeil von Spa
nien bis nach Polen; dieſer iſt am Sonntagfrüh über Oſtfrank-
reich durchgebrochen. Dafür hat ſich über Polen ein ſelbſtändiger
Kern entwickelt. Ueber Deutſchland blieb das Wetter trocken, nur
Schleſien erhielt beim Aufgleiten warmer Luft von Südoſten her
unbedeutenden Regen. Ein Tiefdruckausläufer, der am Sonnabend
abend über dem Weſergebiet lag, hat ſich weiter verflacht. Von
England zieht eine neue Störung heran, die ſtellenweiſe bis zu
10 mm Niederſchlag. gebracht hat. Dieſe wird ſich nur langſam nach
Oſten weiterbewegen und unſer Wetter noch nicht beeinfluſſen. Eher
iſt daran zu denken, daß die über Ungarn liegenden Störungen
weiter noch Nordweſter Der Brocken meldet am
Sonntag früh ſchon 9 Grad Wärme; in unſerem Bezirk liegt am
Morgen ein ſtarker Dunſt.

Ausſichken bis Dienskagabend: Schwache Luftbewegung, ſehr
warm, zeitweiſe ſchwül, zunächſt noch trocken.

en vorrücken.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 110 dienstag, den 14. Mai 1929 4. Fahrgang

Eine Konferenz der Arbeitsrichter.
Halberſtadt, den 13. Mai.

Eine Konferenz, die für die Arbeitsrichter und Betriebsräte von
ganz beſonderem Wert war, fand am Sonntag im Halberſtäd-
ter Gewerkſchaftshauſe unter dem Vorſitz des Kollegen
Backsmann vom Ortsausſchuß Halberſtadt des ADGB ſtatt. Zu
dieſer Konferenz waren von den Ortsausſchüſſen Halberſtadt,
Wernigerode, Jlſenburg, Quedlinburg, Blanken-
burg, Oſterwieck und Oſchersleben insgeſamt 150 Dele-
gierte entſandt worden. Nach dem Sozialiſtenmarſch und dem Liede
„Empor zum. Licht“, übertragen vom Arbeiter-Radio-Bund Halber
ſtadt, ſprach Kollege Backsmann einleitende Worte über den Zweck
der Konferenz. Er ſagte, daß die Arbeiterſchaft empor zum Licht
wolle; dazu aber könne nur eifrige Schulungs- und Erziehungs-
arbeit, die im Jntereſſe der Geſamtarbeiterſchaft verwertet werden
müſſe, helfen. Die Konferenz habe den Zweck, den Landesarbeits
richtern und den Betriebsräten Aufklärung über wichtige arbeits-
rechtliche Fragen zu geben, um ihre Kenntnis weiteren Perſonen zu
vermitteln und ſelbſt bei ihrer Tätigkeit von dieſem Wiſſen Gebrauch
zu machen.

Als Redner war Rechtsanwalt Dr. Fraenkel-Berlin gewon-
nen worden. Die Wahl des Redners kann als ſehr glücklich bezeich
net werden, denn Dr. Fraenkel beherrſchte nicht nur das Arbeits
recht bis in alle Einzelheiten, ſondern verſtand, vorzüglich in Form
einer Arbeits gemeinſchaft den Konferenzteilnehmern alle
ſchwierigen Rechtsfragen, die ſich aus dem Arbeitsverhältnis erge-
ben, zu erläutern und volkstümlich zu behandeln. Der trockene Stoff
des Arbeitsrechts wurde äußerſt intereſſant geſtaltet, ſo daß die auf
mehrere Stunden berechnete Konferenz von allen Teilnehmern mit
Intereſſe verfolgt wurde.

Rechksanwalt Dr. Fraenkel

führte in ſeinem Vortrage u. a. aus: Das Arbeitsrecht hat in den
letzten Jahren große Aenderungen erfahren. Seine Entwicklung
namentlich in den letzten zwei Jahren iſt aber nicht etwa auf dem
Wege der Geſetzgebung erfolgt, ſondern ſie iſt durch die Rechts
ſprechung vorwärts getrieben worden. Ob es richtig iſt, zu ſagen,
ſie ſei vorwärts oder rückwärts getrieben worden, daß iſt eine Feſt
ſtellung, die nur bei genauer Kenntnis der Materie ausgeſprochen
werden kann bei der Behandlung von Einzelfällen. Wir wollen
weder ſchön färben noch ſchlecht färben. Es kommt darauf an, daß
der Standpunkt der freien Gewerkſchaften in der Rechtſprechung
zur Geltung kommt. Das kann aber nur geſchehen, wenn die Kol
legen, die als Arbeitsrichter oder Betriebsrällte tätig ſind, mit dem
Arbeitsrecht vertraut ſind und für die Arbeiterſchaft das Mögliche
herausholen.

Der Arbeiterſchaft iſt durch Artikel 159 der Reichsverfaſſung zur
Wahrung und Förderung der Arbeits und Wirtſchaftsbedingungen

das Koalikionsrecht

gewährleiſtek. Alle Maßnahmen, die dieſe Freiheit einſchränken,
ſind rechtswidrig. Sehr häufig müſſen ſich die Arbeitsgerichte mit
ſolchen Fällen beſchäftigen. Erſt kürzlich fällte das Reichsarbeitsge-
richt eine Entſcheidung in einer Sache, die im Badiſchen ſpielte. Dort
war ein Arbeiter in einer Stadtgemeinde angeſtellt. Es entſtanden
Differenzen mit der Stadtgemeinde. Der Arbeiter ſtellte ſich an die
Spitze ſeiner Kollegen, um einen höheren Lohn zu erreichen. Das
hatte zur Folge, daß der Arbeiter entlaſſen wurde. Da hier eine
glatte Maßregelung vorlag, mußte der Arbeiter wieder eingeſtellt
werden. Jn der Begründung des Urteils führte das Reichsarbeits
gericht aus, daß niemand wegen ſeiner gewerkſchaftlichen Tätigkeit
entlaſſen werden könne. Jede Kündigung müſſe daraufhin geprüft
werden, ob ſie gegen die guten Sitten oder gegen das Geſetz ver
ſtoße. Sei das der Fall, dann ſei die Kündigung ungültig.

Die Stellungnahme des Reichsarbeilsgerichts zum 1. Mai.
kommt der Anſchauung der freigewerkſchaftlichen Arbeiterſchaft nicht
entgegen. Jn den Ländern, in denen der 1. Mai ein Feiertag iſt,
gibt es keine Streitigkeiten, weil dort der Feiertag geſetzlich
verankert iſt, aber in anderen Ländern gibt es in dieſer Frage häu-
fig Auseinanderſetzungen vor dem Arbeitsgericht. Es liegen heute
zwei Entſcheidungen des Reichsarbeitsgerichts vor. Die erſte Ent
ſcheidung betrifft einen land wirtſchaftlichen Arbeiter, der ſeinem Ar
beitgeber rechtzeitig mitteilte, am 1. Mai nicht arbeiten zu wollen.
Der Arbeitgeber entließ ihn wegen beharrlicher Arbeitsverweige
rung. Das Reichsarbeitsgericht betrachtete die Entlaſſung aus die
ſem Grunde als zu Recht beſtehend. Der zweite Fall ſpielte in
Hagen i. W. Dort hatten die Arbeiter am erſten Mai eine Feier
ſchicht eingelegt. Der Arbeitgeber antwortete in der Weiſe, daß er
den Arbeitern einen Urlaubstag abzog. Auch in dieſem Falle er-
hielt der Arbeitgeber Recht. Dieſe Entſcheidungen des Reichsarbeits
gerichts ſind zu bedauern, umſomehr als man annehmen muß, daß
jeder Arbeiter bei genügender Entſchuldigung der Arbeit fern blei-
ben könnte. Wie aus dieſen Fällen zu erſehen iſt, ſteht die Frage
des 1. Mai für die Arbeiterſchaft ſehr ungänſtig.

Von großer Bedeutung für die Arbeiterſchaft im Arbeitsrecht iſt
auch die

Frage des Bekriebsriſikos.
Ueber dieſe Frage ſind in den letzten Jahren ganze Bibliotheken ge
ſchrieben, ohne daß man ſie völlig klärte. Aus einigen Entſcheidun
gen geht hervor, welche Stellung das Reichsarbeitsgericht zur Frage
des Betriebsriſikos einnimmt. Jm Thüringer Walde hatten Glas-
bläſer zehn Tage lang ausſetzen müſſen, weil der Betrieb Kohlen
mangel zu verzeichnen hatte. Sie klagten gegen den Arbeitgeber
auf Zahlung des Lohnes, weil ſie der Anſicht waren, daß nicht durch
ihr Verſchulden der Lohnausfall eingetreten ſei. Ein ſolcher Fall
kann nicht nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch entſchieden werden.
Hier muß vielmehr eine neue Rechtsauffaſſung, wie ſie die neue

An unſere Ortsleitungen in den Unter-
bezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Nur noch wenige Tage trennen uns von der großen Parteitags
demonſtration in Magdeburg. Es gilt alſo die letzten Vorbereitun
gen zu treffen. Die Propaganda muß in dieſer Woche mit aller
Kraft durchgeführt werden und wir Benken hierbei beſonders auch

an die Gewerkſchaftler und Arbeiterſportler. Dieſe Organiſationen
werden ebenfalls mit ihren Fahnen erwartet und jemehr dieſe ver
treten ſind, umſo impoſanter wirkt der Aufmarſch. Unſere Vor
ſitzenden und Kaſſierer haben alles daranzuſetzen, daß eine möglichſt
hohe Teilnehmerzahl zu verzeichnen iſt. Bis Sonnabend, den 18.
Mai muß dem Genoſſen Fr. Schütte gemeldet ſein, wie hoch die
Zahl der Mitfahrenden iſt. Erfolgt die Meldung ſpäter, dann kann
für eine glatte Fahrt kaum garantiert werden. Wir glauben aber,
daß unſere Vorſitzenden und Kaſſierer auch dieſe letzte Arbeit be
wältigen werden und auch aus unſeren Unterbezirken eine große

Zahl von Teilnehmern gemuſtert werden kann.

Auf nach Magdeburg zum Parkeitag!

Rudolf Köchig, Halberſtadl. Wilh. Heitmüller, Wernigerode.
Fritz Schütte.

Zeit mit ſich bringt, in Anwendung kommen. Deshalb vertritt das
Reichsarbeitsgericht den Standpunkt, daß die Belegſchaft und der
Arbeitgeber eine Arbeits und Betriebsgemeinſchaft bilden. Aus
dem Geiſte der Arbeits u. Betriebsgemeinſchaft müſſe eine Scheide-
linie gezogen werden. War der Arbeitgeber der Grund, weshalb
ausgeſetzt werden mußte, dann hat der Arbeitgeber das Riſiko zu
tragen. Jſt die Arbeiterſchaft allgemein der Grund,
dann muß die Arbeiterſchaft das Riſiko tragen. Beſteht alſo in
einem Betriebe Kohlenmangel, weil infolge Streiks der Kohlenlie-
fernden Firma keine Kohlen geliefert werden konnten, ſo fällt das
Riſiko der Arbeiterſchaft zu. Will der Arbeitgeber das Riſiko, das
aus ſeinem Verſchulden entſteht, abwälzen, ſo verſucht er es häufig
auf dem Wege der Kündigung. So wurde vor dem Reichs
gericht ein Fall verhandelt, in dem ein Arbeitgeber ſeine Belegſchaft
auf einen Tag entließ und ſie dann wieder einſtellte. Er umging
damit auch die Stillegungsverordnung. Die Kündigung wurde,
weil ſie gar nicht ernſt gemeint war und dem Betriebe einen Tag
Lohngelder ſparen ſollte, nicht anerkannt.

Bei dieſer Gelegenheit kam auch ein Fall aus Halberſtadt
zur Sprache, der vom Redner näher behandelt wurde. Jn einer
Fleiſchwarenfabrik waren eines Tages 60 Mädchen und am anderen
Tage auch zahlreiche Männer nach Hauſe geſchickt worden, weil der
zur Verarbeitung notwendige Speck nicht vorhanden war. Nach
der Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts hat in dieſem Falle der
Arbeitgeber das Riſiko zu tragen, denn er hat die Verpflichtung,
die Arbeiter zu den üblichen Zeiten zu beſchäftigen und kann ſie
nicht beliebig nach Hauſe ſchicken, ganz gleich, ob er aus dieſem
Grunde einmal ungünſtiger auf dem Markte einkaufen muß, denn
der Arbeitnehmer verſpürt dann keinen Vorteil, wenn zum Beiſpiel
der Einkauf äußerſt günſtig war.

Die Einführung der Kurzarbeit als vorübergehende Maß-
nahme kann als eine Benachteiligung der Arbeitnehmer aufgefaßt
werden. Sie ſtellt aber keine Benachteiligung dar, wenn man ſie
vom kollektiviſtiſchen Standpunkt aus betrachtet. Was hätte es für
einen Zweck, wenige Leute die volle Arbeit arbeiten zu laſſen und
die anderen auf die Straße zu werfen?

Eine große Rolle im Arbeitsrecht ſpielt auch

der Tarifvertrag.
Er iſt eine unabdingbare Vereinbarung zwiſchen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber. Aenderungen des Tarifvertrages können nur erfolgen,
wenn ſie für den Arbeitnehmer eine Verbeſſerung bedeuten.
Bei der Feſtſetzung von Löhnen iſt immer derTariflohn maßgebend;
ein niedriger Lohn als dieſer kann nicht feſtgeſetzt werden. Kommen
Vereinbarungen zuſtande, bei denen der Arbeitnehmer unter einem
wirtſchaftlichen Druck geſtanden hat, dann ſind dieſe Vereinbarun
gen ungültig. Anders iſt es, wenn ſich der Arbeitnehmer freiwillig
verpflichtet, unter ſchlechteren Bedingungen zu arbeiten. Bei über
tariflichen Zulagen iſt es am beſten, wenn ſie im Tarif verankert
werden. Solange der Tarif läuft, iſt der Arbeitgeber verpflichtet,
ihn einzuhalten, auch dann, wenn er inzwiſchen aus der Organiſa-
tion der Arbeitgeber, die den Tarifvertrag abſchloß, ausſchied. Dem
Unorganiſierten geht der Tariflohn im allgemeinen nichts an. Wird
aber der Tarif für allgemeinverbindlich erklärt, dann wird der Kreis
der Betroffenen erweitert und der Tariflohn iſt auch an Unorgani
ſierte zu zahlen. Oft ſpielt auch die Tarifkonkurrenz eine Rolle,
wenn es ſich um Betriebe handelt, die zum Beiſpiel Klempnerei
und Rohrlegerei zwei Arten von Beſchäftigungen haben. Jſt der
Tarif für allgemeinverbindlich erklärt worden, dann gilt die Art
des Betriebes.

Der Redner ging nun noch auf verſchiedene Fragen ein. Er be
handelte u. a. ausführlich eine Klage, die gegen Baudelegierte einge
leitet worden war, weil ſie die Entlaſſung von zwei nicht im Bau
gewerksbund organiſierten Arbeitern durchgeſetzt hatten.

Die Ausführungen Dr. Fraenkels wurden mit ſtarkem Bei-
fall aufgenommen. Kollege Backsmann ſprach ihm den Dank
der Konferenz aus und bat die Delegierten, das Gehörte im Jnter-
eſſe der Arbeiterſchaft zu verwenden und weiter zu verbreiten,
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AndenUferndes Hudſon
Roman von Lawrence H. Desberry.
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Viertes Kapitel.
Rache?

William O'Flaherty war einer der gewandteſten Leute der
Newyorker Geheimpolizei. Vielleicht kamen ihm auch ſein hübſches
Geſicht und ſeine unwiderſtehliche iriſche Liebenswürdigkeit dabei
zugute, beſonders wenn es ſich darum handelte, aus Frauen wich-
tige Tatſachen herauszulocken. Seine eigenen Landsleute, die ihn
haßten, hüteten ſich vor ihm, wußten, dieſer junge Mann, der aus
Ulſter ſtammte und ein leidenſchaftlicher Proteſtant war, kenne mit
den katholiſchen Jrländern kein Erbarmen.

Seit vierzehn Tagen beobachtete William O'Flaherty Ethel Lind-
ſays Haus. Er hatte ſich während dieſer Zeit innig mit der Zofe
der jungen Dame befreundet, von ihr allerhand Bedeutſames er
fahren. Nun hatte er bereits ſeinen Bericht abgefaßt, ihn dem Chef
der Geheimpolizei vorgelegt.

Dieſer las ſtirnrunzelnd die engbeſchriebenen Bogen:

„Fräulein Ethel Lindſay iſt die einzige Tochter des bekannten
Gummiwarenfabrikanten Herbert R. Lindſay. Jhr Vater iſt im
Jahre 1886 gus County Cork, Jrland, nach Amerika ausgewandert
und hat ſich hier, nachdem er bereits ein ſchönes Vermögen erwor-
ben hatte, im Jahre 1894 mit Nora O'Callahan, einer Jrländerin,
verheiratet. Der Ehe entſproß ein einziges Kind: Ethel. Als Ethel
Lindſay ſiebzehn Jahre zählte, verlor ſie bei einem Eiſenbahnun
glück die Eltern und lebt ſeitdem mit einer Geſeilſchafterin. Als
reiche Erbin wurde ſie viel umworben, galt aber in der Geſellſchaft
als herzloſe Kokette, die nur mit den Männern ſpielte. Vor etwa
zwei Jahren lernte ſie den verſtorbenen John Rawſey kennen und
verlobte ſich bald darauf mit ihm. Doch ſcheint der Brautſtand kein
glücklicher geweſen zu ſein. John Rawley wurde immer wieder
durch das verwöhnte, leichtſinnige, gedankenloſe Weſen ſeiner Braut
verletzt, die ihn wohl bloß durch ihre Schönheit angezogen hatte,
und ſie vermochte nicht an den ernſten Intereſſen des jungen Politi
kers teilzunehmen. Trotzdem ſcheint ſie ihn leidenſchaftlich geliebt zu
haben. Nach etwa einem Vierteljahr glaubte Rawley ſichere Be-
weiſe für die Untreue ſeiner Braut zu haben und löſte darauf die
Verlobung. Fräulein Lindſay ſcheint, den Ausſagen ihrer Zofe zu

6. Fortſetzung.

folge, vor Verzweiflung halb wahnſinnig geworden zu ſein. Sie
verſuchte zuerſt, eine Ausſprache mit Rawley zu erzwingen, ſchloß
ſich, da ihr dies nicht gelang, tagelang in ihr Zimmer ein, weinte,
tobte, ſprach von Selbſtmord.

Schließlich ließ ſie ſich von Bekannten überreden, nach Europa
zu reiſen, wo ſie ſich in Jtalien aufhielt.

Hier erreichte ſie Anfang März dieſes Jahres ein Brief (die
Zofe las ihn heimlich), der ihr mitteilte, Rawley ſei ſtets mit einer
jungen Frau zuſammen, werde dieſe wohl heiraten.

Fräulein Lindſay reiſte mit dem nächſten Dampfer nach Amerika
zurück.

Am 30. April ſchien Fräulein Lindſay noch nervöſer als ge
wöhnlich. Sie verließ um zwei Uhr nachmittag allein das Haus
und kehrte erſt gegen elf Uhr heim. Als ſie ſich von der Zofe ent
kleiden ließ, brach ſie plötzlich ohnmächtig zuſammen. Jn der Nacht
hörte die Zofe, die das anſtoßende Zimmer bewohnt, Fräulein Lind-
ſay weinen und ſchluchzen.

Die Nachricht von Herrn Rawleys Ermordung nahm ſie merk-
würdig gelaſſen auf, die Zofe hörte ſie zu ihrer Geſellſchafterin
ſagen: „Wenigſtens bekommt ihn auch die andere nicht.“

Seit Herrn Rawleys Tod lebt Fräulein Lindſay äußerſt zurück
gezogen, empfängt keine Beſuche, geht nicht in Geſellſchaft.

Mehr konnte ich bisher nicht in Erfahrung bringen.
William O'Flaherty.

Mit dieſen Worten ſchloß der Bericht.
Der Chef der Geheimpolizei ließ William OFlaherty rufen.
„Was iſt ihre perſönliche Anſicht, O'Flaherty?“
Der Jrländer zuckte die Achſeln. „Einer Frau iſt alles zuzu-

trauen. Und dieſe ſcheint, den Ausſagen der Dienerſchaft zufolge,
ein wahrer kleiner Teufel zu ſein.“

Der Chef der Geheimpolizei überlegte einen Augenblick, las
dann noch einmal den Bericht durch, trat ans Telephon:

„Hallo, Ronald, hier Morriſon. Schicken ſie ſofort zwei Mann
nach dem Brogdway Nr. 18 und laſſen ſie Fräulein Ethel Lindſay
verhaften.“

Ethel Lindſay ſtand vor dem Unterſuchungsrichter: die ſchönen
ſchwarzen Augen angſtvoll auf ſein Geſicht geheftet, gab ſie ſtam-
melnd Antwort auf ſeine unbarmherzigen Fragen.

„Um wieviel Uhr betraten ſie Herrn Rawleys Wohnung
„Jch weiß es nicht beſtimmt; es dürfte gegen Zreiviertel Acht

geweſen ſein.“
„Um wieviel Uhr gingen ſie fort?“
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gann, ſah er mich an, ſagte:

„Um fünf Minuten vor Acht, daß weiß ich genau, ich ſchaute zu
fällig auf die große Uhr im Vorzimmer.“

„Eine merkwürdig kurze Unterredung. Eine Frau, die einem
einſtigen Geliebten Vorwürfe macht, pflegt ſich gewöhnlich nicht ſo
kurz faſſen.“

Ethel Lindſay wurde dunkelrot.
„Was fiel zwiſchen ihnen und Herrn Rawley vor?“
Das Mädchen ſchwieg. Unterſuchungsrichter wiederholte

die Frage in noch ſchärferem Ton. Die ſchönen ſchwarzen Augen
blickten ihn flehend an, die ſchmalen roten Lippen jedoch preßten
ſich feſt aufeinander.

„Gut, wenn ihnen Sing-Sing und der elektriſche Stuhl
ſind ſprach der Unterſuchungsrichter gleichmütig.

Mit einer entſetzten Gebärde hob Ethel Lindſay die Hände
„Nein, nein. Jch will ihnen alles ſagen, obgleich es gibt

Demütigungen, die keiner Frau zugemutet werden
„Sie ſind hier nicht Frau, ſondern Angeklagte,“ unterbrach ſie

der Unterſuchungsrichter ſchroff. „Weshalb blieben ſie ſo kurze Zeit

bei Herrn Rawley?“
„Er da ich das Arbeitszimmer betrat, zu ſprechen be

„Geh, du biſt tot für mich, wir haben
einander nichts mehr zu ſagen.“

„Und dies genügte, um ſie fortzutreiben?“
„Nein, nicht die Worte allein, aber ſein Blick er ſchaute mich

an, wie einen fremden Menſchen Jch wußte alles, was ich
ſagen könnte, jedes Wort, alle Bitten

Jhre Stimme brach.
„Jch ſchlich fort, wie ein

flüſternd hinzu.
„Wie kam es, daß ihnen nicht der Diener die Tür öffnete?“
„Herr Rawley war taktvoll genug, nicht nach ihm zu ſchellen.“
„Wie iſt dies zu verſtehen? Weshalb wäre es taktlos geweſen?“
„Jch weinte, vermochte mich nicht zu beherrſchen. Er wollte

mir wohl die Beſchämung vor dem Diener erſparen, ſchloß mir
ſelbſt die Tür auf.“

„Der Diener ſagt aus, ſie hätten geſtritten.“
„Das iſt nicht wahr.“
„Er habe ſie ſchreien gehört.“
„Jch rief nur einmal: „John, ſei barmherzig, höre mich an'.“
„Was taten ſie, nachdem ſie das Haus verlaſſen hatten?“

„Jch ſtand planlos, verwirrt auf der Straße, hatte nur einen
einzigen Wunſch fort von hier, ſo weit fort, wie möglich.“

Der

geprügelter Hund,“ fügte ſie faſt

„Sprachen ſie mit niemandem? Können ſie kein Alibi erbrin
gen?“



Wernigeröder Angelegenheiten.
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Parteiverſammlung. Heute (Montag) abend ſpricht Genoſſe
Crummenerl- Magdeburg in der Parteiverſammlung über
„Kommunalpolitik im Rahmen der Parteipolitik“, wozu die Partei
mitglieder zahlreich erſcheinen mögen.

Die welkliche Schule. Am Sonnabend hatten Partei, Orts-
ausſchuß der Gewerkſchaften und Freidenker die Arbeitereltern zu
einer Verſammlung ins Gewerkſchaftshaus eingeladen, um
einen Vortrag des Genoſſen Schumacher- Magdeburg über die
„Weltliche Schule“ entgegenzunehmen. Leider waren trotz frühzei-
tigem Hinweis wiederum eine Reihe anderer Verſammlungen
angeſetzt, die ſtark auf den Beſuch einwirkten. Der Genoſſe Schu
macher ging der alten Untertanenſchule ſcharf zu Leibe und zeigte
ein Bild, wie dieſe nur auf das zu benötigende Menſchenmaterial
der Jnduſtrie zugeſchnitten war. Die neue Schule ſoll in allererſter
Linie Menſchen erziehen, die in der Lage ſein ſollen, ein neues Ge
ſchlecht heranzubilden, das ſtaatsbürgerlich denken und fühlen
könne. Aufgabe der Arbeitereltern iſt es, ihre Kinder vom Reli-
gionsuntericht abzumelden und durch Sammlung dieſer Kinder
einen lebenskundigen Unterricht durch die Behörden einführen laf
ſen. Auf dem Erziehungserlaß des preußiſchen Miniſters eingehend,
klärte der Redner die Anweſenden darüber auf, inwieweit der Leh
rer von dem Rohrſtock noch Gebrauch machen darf. Aber auch im
Hauſe muß in dieſer Hinſicht eine gründliche Reform durchgeführt
werden. Hieran ſchloß ſich eine ſehr eingehende Ausſprache, die
durch den Referenten, der in Magdeburg die Stellung des Vorſitzen
den der freien Schulgeſellſchaften bekleidet, aus ſeinem reichen
Schatz ſeiner Erfahrungen bereichert werden konnte.

Der kommunalpolitiſche Kurſus für Amts und Gemeindevor-
ſteher aus dem Regierungsbezirk Magdeburg wurde am Sonntag
mit einem gutgelungenen Begrüßungsabend im Monopol eingelei-
tet. Eine ganze Anzahl Teilnehmer waren zum Bildungskurſus
erſchienen. Genoſſe Erummenerl knüpfte bei ſeiner Begrüßung an
einem der Chöre, der von den geſamten Arbeitergeſangvereinen
unter Leitung des Kapellmeiſters Steinbrecher zum Vortrag ge-
bracht wurde, an, und wies darauf hin, daß das Lied „O Harzland,
o Heimat“ auch für uns als Sozialdemokraten ſymboliſch iſt für
die Verbundenheit, die wir mit der Heimat und dem Vaterland
haben. Er wünſchte den Teilnehmern in der Schulungswoche den
allerbeſten Erfolg im Jntereſſe der Partei. Die hier zu leiſtende
Pionierarbeit ſolle ſich bei den kommenden Wahlen auswirken. Ge
noſſe Müller begrüßte die Anweſenden im Namen des Partei
vorſtandes und wünſchte neben der bevorſtehenden Arbeit gute Er
holung.

Gelegenheitsdieb. Der Malergeſelle B. hatte bei Gelegenheit
der Ausführung von Gelegenheitsarbeiten die wohnlichen Verhält
niſſe ſeiner Auftraggeber ausſpioniert, um ſpäter Einbrüche ver-
üben zu können. Bei dieſer Gelegenheit fielen ihm in einer Woh
nung der Betrag von 16,50 Mark in die Hände. Nachdem verſuchte
er den Staub von Wernigerode von den Füßen zu ſchütteln, aber
die Reue führte ihn wieder nach hier zurück, wobei er der Polizei
in die Hände fiel. Der Geldbetrag konnte ihn wieder abgenommen
werden. Er wurde in Haft gebracht.

Aus Halberſtadt.
Ergebnis der Milchverſorgung

bedürftiger Kinder.
P. A. Auf Beſchluß der ſtädt. Körperſchaften wurde in den

Monaten Februar und März eine Milch verſorgung bedürf-
tiger Kinder durchgeführt, um hierdurch die durch die große Kälte
und Arbeitsloſigkeit hervorgerufene Notlage lindern zu helfen. Es
iſt jetzt möglich, eine Ueberſicht über die von der Säuglingsfürſorge-
ſtelle verſorgten Kinder zu geben. Auf Grund der vom Schul und
Fürſorgearzt ausgegebenen Richtlinien konnten rund 600 Kin-
der und Säuglinge berückſichtigt werden, von denen zwei
Drittel acht Wochen lang unterſtützt wurden, der Reſt infolge
ſpäterer Meldung oder Ausſcheidens aus der Wohlfahrtspflege kür-
zere Zeit. Jm täglichen Durchſchnitt nahmen an der Verſorgung
512 Kinder teil, von denen 432 täglich einen halben Liter und 80
aus geſundheitlichen Gründen andere Lebensmittel erhielten.

Der Ernährungszuſtand der Säuglinge war im
allgemeinen als befriedigend zu bezeichnen; eine Anzahl Säuglinge

war infolge falſcher, einſeitiger Ernährung, infolge Pflegemängel
oder durch Krankheit in der Entwicklung zurückgeblieben oder befand
ſich in ſchlechter Körperverfaſſung. Unter den über ein Jahr alten
Kleinkindern wurde eine größere Anzahl Kinder feſtgeſtellt, die als
Unterentwickelt bezeichnet werden mußten, oder deren Entwicklungs
zuſtand und Allgemeinzuſtand zu wünſchen übrig ließ. Die bei vie
len dieſer Kinder im Laufe der Milchverſorgung erzielten guten Ge
wichtszunahmen ließen darauf ſchließen, daß unzureichende oder
unzweckmäßige Ernährung die Urſache ihrer ſchlechten Körperver-
faſſung war. Eine ganze Anzahl der bei dieſer Gelegenheit zum er
ſten Male in der Säuglingsfürſorgeſtelle vorgeſtellten Kinder litt
an der engliſchen Krankheit, ohne daß die Mütter es wußten. Die
Mehrzahl dieſer Kinder konnte noch rechtzeitig ärztlicher Behandlung
zugeführt werden, ehe ſchwere Körperſchädigungen eingetreten
waren. Ferner wurden einige Kinder mit Anzeichen einer Tuber-
kuloſe oder Skrofuloſe erfaßt und bei ihnen die erforder
lichen Maßnahmen eingeleitet.

Nach Abſchluß der Milchverſorgung muß feſtgeſtellt werden, daß
die Durchführung doch für die Kinder von erſichtlichem Vorteil war
und auch eine große Anzahl hierdurch von Schädigungen befreit
oder ihnen vorgebeugt worden iſt. Es iſt im Kleinkindesalter viel
leichter, dankbarer und letzten Endes auch für den Koſtenträger
weniger koſtſpielig, Körperſchäden zu befeitigen, als wenn bis zum
Schulalter gewartet wird und dann die Kinder Jahr für Jahr mit
nicht immer zufriedenſtellendem Erfolg in Erholungsheime entſandt
werden müſſen.

Deshalb iſt es auch zu begrüßen, daß im neuen Haushaltsjahr
der Säuglingsfürſorgeſtelle wie in den früheren Jahren Mittel be-
willigt worden ſind, die Milchverſorgung wenn auch nur in dem
früher üblichen Umfange dort fortzuſetzen, wo die wirtſchaftlichen
Möglichkeiten der Eltern nicht ausreichen. Erwähnt ſei bei dieſer
Gelegenheit, daß die Halberſtädter Molkerei ſeit Jahren
koſtenlos täglich etwa 25 Liter Milch für wohltätige Zwecke zur Ver
fügung geſtellt hat und mit Hilfe dieſer Spende auch von der Säug
lingsfürſorgeſtelle zahlreichen kinderreichen Familien eine willkom-
mene Unterſtützung gewährt werden konnte, die vielfachen herzlichen
Dank ausgelöſt hat.

Der Sprech- und Bewegungs-Chor der Freien
Volksbühne Hannover in Halberſtadt.

Bei der Begrüßungsfeier im großen Saale des Stadtparks am
Pfingſtſonnabend, die den Auftakt des großen Natur-
freundetreffens bildet, wirkt auch der junge Sprech- und
Bewegungschor der Freien Volksbühne Hannover mit. Der Chor
hat unter Leitung des Tänzers und Rezitators Otto Zimmer
mann große künſtleriſche Erfolge in Hannover und anderen Städ
ten erzielt. Sein Auftreten iſt zweifellos ein Ereignis für das Hal
berſtädter Kunſtleben. Wir bringen nachfolgend. eine Darſtellung
der künſtleriſchen Abſichten dieſes Chors und werben gleichzeitig für
die lebhafte Teilnahme der Halberſtädter Bevölkerung, insbeſondere
der Arbeiterſchaft an der Begrüßungsfeier der Naturfreunde.

Die Zeit verlangt Kollektivkunſt, Gemeinſchaftsgefühl, Enſemble-
ſpiel, nicht allein Leiſtungen einzelner großer Menſchen. Alle Künſte
ſind zwecklos und bedeutungslos, wenn ſie nicht zur Treue, zur Er
ſchütterung führen. So prägt jede Zeit ihre beſonderen künſtle-
riſchen Ausdrucksmittel, die ſich erfüllen laſſen; mit denen an Sehn-
ſucht, Erlöſung geſtalten kann, die von Menſch zu Menſch ſpricht.
Jmmer nur dann, wenn künſtleriſche und wirtſchaftliche Grundlagen
von unten herauf erſchüttertawerden, die als Spiegelbild auf dem
Gebiete der Kunſt zuerſt zur Klarheit drängen. Eins der tiefſten
und ſtärkſten Mittel Maſſen zu packen, zu entzünden, iſt der Sprech
und Bewegungschor, der Bühne und Zuſchauer zur Einheit verbin
det. Es iſt deshalb kein Zufall, daß der Sprech-Chor nach jahr
hundertem langen Schlaf wieder auferſtand. Die Linie führt hin
unter bis in die Zeit der Antike.

Was ausſchlaggebend bei den Sprech- und Bewegung-Chören iſt,
kommt aus dem gemeinſamen Erlebnis heraus und wird getragen
und geformt durch das Wort, durch die Bewegung, durch den Tanz.
Selbſtverſtändlich kommt viel auf den Willen an, der in allen Betei
ligten die Aktivität, die kollektive Jdee entflammen muß.

Zuerſt iſt das Wort da, dieſes muß verlebendigt, dieſes muß in
eine Klangbewegung umgeſetzt werden und muß ſo heiß zuſammen
geballt ſein. daß es alles umſchließt, was dahinter ſtehen kann.
Der künſtleriſche Urlaut der Sprache kommt hier beim Sprechen voll
und ganz zur Geltung.

Die Steigerung, die Verſtärkung bildet die Bewegung, die dem
ſprachlichen Ausdruck, den Schwung und die körperliche Geſte gibt,
weiterzuklingen. Darin liegt ſeine ſchöpferiſche Kraft und die Be
deutſamkeit für eine neue Feſtgeſtaltung auf der Grundlage einer
Gemeinſchaftskultur. Nur das ganz Exakte, das Dynamiſche und
Gleichklingende muß im Bewegungschor zur höchſten Steigerung ge-
führt werden. Gleichſame Verbundenheit mit der Jdee, Einfügung
in den Geſammtkörper müſſen vorherrſchend ſein, auf keinen Fall
das Salonmäßige, das Kreiſen um eine Perfſönlichkeit.

Die optiſche- Geſtaltung muß mit der akuſtiſchen Formung der
Töne zu dem neuen dramatiſchen Chorſpiel hineinarbeiten. Dieſer
Weg iſt zuerſt in Dehmels „Erntelied“, „Mahle, Mühle, mahle“ be

Ethel Lindſay dachte nach.
„Doch mit einem Speiſehändler am Sound, in der H.eStraße.

Meine Kehle war wie ausgetrocknet, ich aß ein Eis, um mich abzu
kühlen.“

„Die H.Straße iſt am entgegengeſetzten Ende der Stadt. Wie
gelangten ſie dorthin?“

„Jch fuhr in einem Taxameter.“
„Wann ſtiegen ſie in das Auto?“
„Jch weiß es nicht genau.“
„Haben ſie, bevor ſie in das Auto ſtiegen, noch mit einem Men

ſchen geſprochen?“
Ethel Lindſay ſchwieg einen Augenblick, überlegte, rief dann

heftig:
„Ja, es gibt einen Menſchen, der um acht Uhr mit mir ge

ſprochen hat; der alte Mann, der den Taxameter für mich holte.“
„Was war das für ein Mann?“
„Ein Hauſierer.“
„Können ſie ihn nicht näher beſchreiben?“
„Es war ein Jude.“
„Das ſind die meiſten Hauſierer.“
„Er hatte einen Bart.“
„Auch dies iſt kein beſonderes Kennzeichen, die meiſten ortho

doxen Juden tragen einen Bart“
Ethel Lindſay ſtampfte zornig auf.
„Sie können doch nicht verlangen, daß ich heute noch genau

weiß, wie der Mann ausſah.“
„Beruhigen ſie ſich, Fräulein Lindſay, ich verlange es gar nicht,

um ſo weinger, als der Mann höchſt wahrſcheinlich bloß in ihrem
Kopf exiſtiert.“

Der ſpöttiſche Ton, mit dem die Worte geſprochen wurden, ver
wirrte ſie völlig. Sie begann zu weinen.

„Jch ſchwöre ihnen ſchluchzte ſie.
Er legte ihrDer Unterſuchungsrichter wurde plötzlich väterlich.

beruhigend die Hand auf die Schulter, ſagte ſanft:

Faſſen ſie doch Vertrauen zu mir; ich will ja nur ihr Beſtes
Sie haben Herrn Rawley wohl ſehr geliebt?“

n

„Und er hat ſich ihnen gegenüber roh und herzlos benommen?“
„Ja.“
Die ſchwarzen Augen funktelten zornig, die ſchmalen Lippen

bebten. Der Unterſuchungsrichter hob die Hand an den Mund,
um ein unbezwingliches Lächeln zu verbergen. Wie leicht man
doch mit Frauen fertig wurde, nun hatte er die kleine Törin in
die Stimmung verſetzt, in der er ſie haben wollte.

„Sie haben wohl ſehr unter ſeinem Verhalten gelitten, wein
armes Kind?“

„Ja, furchtbar. Bisweilen glaubte ich, wahnſinnig zu werden,
beſonders Sie ſtockte.

„Als er ſie um einer anderen Frau willen vergaß,“ ergänzte der
Unterſuchungsrichter ſanft.

„Wegen einer verheirateten Frau
hübſch ſein, iſt auch älter, als ich

Ethel Lindſay hatte völlig vergeſſen, wo ſie ſich befand
„Und einen ſolchen Menſchen konnten ſie voch eben?“
„Manchmal war ich freilich voller Zorn gegen ihn, es war, als

ob meine Liebe Tränen erſtickten ihre Stimme.
„Sich in Haß verwandelt hätte, nicht wahr?“
„Ja, bisweilen haßte ich ihn.“
„Sie geben alſo zu, Herrn Rawley gehaßt zu Haben?“
Nun war Herr Clinton wieder völlig der Unterſuchungsrichter,

ſeine Stimme klang eiſig, ſchneidend.
Ethel Lindſay ſchrak zuſammen.
„Jch nein ich gebe nichts zu, meinte bloß
„Sie haben es ſchon zugegeben. Dies genügt für heute.“
Der Unterſuchungsrichter ließ die Gefangene abführen. Er

lächelte vor ſich hin, war mit dem Ergebnis der letzten Stunde zu
frieden. Dann blickte er auf die Uhr; das Verhör hatte ihn hungrig
gemacht.

und ſie ſoll nicht einmal

Beruhigen ſie ſich.„Weinen ſie nicht, mein armes Kind. Fortfetzung folgt.)

ſchritten. Ebenfalls im Chorwerk „Der Morgen“ von Karl Bröger
und in der „Komödie“ von Otto Zimmermann. Dieſe drei Werke
werden durch die vereinten Leiber und Glieder durch die Kraft der
Sprache einem Zeitausdruck dienſtbar gemacht. Auf das Dekora
tive, auf die Ausſtattung oder Ausſchmückung wird verzichtet, alles
iſt nur Farbe, Bewegung der Glieder, gemeinſames Wort, Licht und
Verteilung.

Hier im Sprech und BewegungsChor liegen die neuen Zu
kunftsmöglichkeiten des Schauſpiels und von dieſen Dingen werden
die Befruchtungen ausgehen. Und dieſer einfachen Ausdruckskunſt
iſt der Chor der Freien Volksbühne Hannover verpflichtet.

Karl Brinkmann.

Volkschor. Dienstag, den 14. Mai, 20 Uhr, Vorſtandsſitzung
im „Wiener Hof“. Mittwoch, den 15. Mai, gemeinſame Vorſtands-
ſitzung mit dem Sängerbund, betr. Bezirksſängerfeſt in Egeln, 20
Uhr im Gewerkſchaftshaus. Donnerstag, 20 Uhr, Uebundsſtunde in
der Aula der Knabenmittelſchüle, Domplatz 15. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Gewerberat Vogel Vorſitzender des Schlichkungsausſchuſſes
Halberſtadt. Der bisherige nebenamtliche Vorſitzende des Schlich
tungsausſchuſſes Halberſtadt Dr. Bachmann iſt mit Wirkung vom
31. März 1929 aus ſeinem Dienſtverhältnis als Vorſitzender des
Schlichtungsausſchuſſes Halberſtadt ausgeſchieden. An ſeine Stelle
iſt der Gewerberat Vogel in Halberſtadt zum Vorſitzenden des
Schlichtungsausſchuſſes im Nebenamt beſtellt worden. Die Ge
ſchäftsräume des Schlichtungsausſchuſſes befinden ſich jetzt im
Gewerbeaufſichtsamt Halberſtadt, Richard Wagnerſtraße 5 bis 7,
Fernſprecher Halberſtadt 1461.

Schwerer Anfall vor Harsleben. Am Sonnabend gegen 22
Uhr fuhr ein mit zwei Halberſtädtern beſetztes Motorrad dicht vor
Harsleben von hinten auf den Rollwagen eines hieſigen Fuhr-
unternehmers. Der Anprall war ſehr heftig, daß der Motorfah
rer mit voller Geſchwindigkeit aufgefahren war. Das Motorrad
wurde zertrümmert. Der Mitfahrer trug einen ſchweren Schädel-
bruch davon, an deſſen Folgen er im Krankenhaus kurz nach der
Einlieferung verſtarb, während der Führer ſelbſt mit nicht ſo ſchwe
ren Verletzungen davonkam. Es wird behauptet, daß der Wagen
nicht beleuchtet war. Wodurch der Unfall wirklich entſtanden iſt,
dürfte erſt die Unterſuchung klären.

Aus Quedlinburg.
q. Ein Schornſteinbrand ereignete ſich am Sonntag mittag bei

einem Bäckermeiſter in der Blaſiiſtraße. Größerer Schaden entſtand

nicht.

q. Wieder Brühlkonzerk. Zum erſten Mal fand am Sonntag
nachmittag wieder Brühlkonzert ftatt. Es wird nunmehr jeden Mitt
woch und Sonntag nachmittag ſtattfinden. Wie wir weiter erfah
ren, wird der Volkschor, nachdem er die Gemeinnützigkeit erhalten
hat, demnächſt auch wieder ein Brühlkonzert abhalten.

q. Fraktionsſitzung. Die Fraktionsſitzung der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten und Stadträte findet am morgigen Dienstag, 20
Uhr, im Rathaus ſtatt.

q. Zum Parkeitag nach Magdeburg ſoll ein Sonderzug von
Quedlinburg fahren. Der Fahrpreis beträgt 3,80 Al. Alle Partei
genoſſinnen und Genoſſen, die ſich noch nicht zum Sonderzug ge
meldet haben, müſſen dies ſofort nachholen. Meldungen ſind an die
Bezirksführer, Unterkaſſierer oder auch Vorſtandsmitglieder zu rich
ten. Der Sonderzug verläßt Magdeburg vorausſichtlich erſt gegen
24 Uhr nachts.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 11. Mai. Der Fußballklub Spielveref-

nigung Gatersleben-Hausneindorf hielt am Him-
melfahrtstage im Collinſchen Gaſthauſe in Hausneindorf eine Ver
ſammlung ab, die verhältnismäßig gut beſucht war. Zunächſt
wurden vier neue Mitglieder aufgenommen. Das diesjährige Sport
feſt war dann Gegenſtand längerer Debatte. Anfangs in Frage ge
ſtellt, einigte man ſich ſchließlich doch noch für die Abhaltung und
vereinbarte als Veranſtaltungstag den 26. Mai dieſes Jahres, den
Tag, an dem vor 9 Jahren der Verein ins Leben gerufen wurde.
Den Mannſchaften ſollen je drei Vereine entgegengeſtellt werden.
Für die Sieger in der 1. Mannſchaft iſt als 1. Preis ein Pokal und
als 2. Preis ein Diplom vorgeſehen. Für die Sieger in der 2.
Mannſchaft und in der Jugend nur je ein Diplom. Der Punkt
„Verſchiedenes“ entfeſſelte dann eine längere Ausſprache über die
Zuſammenſetzung der einzelnen Mannſchaften und ihre verſchieden
ſten Leiſtungen. Jm Verlaufe der Ausſprache legte der Schriftfüh
rer Breitſchuh ſein Amt nieder. Als Nachfolger wurde Sportkollege
Rönnebeck gewählt. Nachdem die Ausſprache noch längere Zeit an
gedauert hatte, ging man nicht auseinander, ohne ſich gegenſeitig
gelobt zu haben, im Intereſſe der Vereinigung künftig feſter zuſam
menzuhalten und zu arbeiten.

Neinſtedt, 11. Mai. Die Frauengruppe der S. P. D.
und die Arbeiterwohlfahrt hielten am Freitagabend ihre
Monatsverſammlung beim Gen. Weidner ab. Genoſſin Ehrhold
gab den Kaſſenbericht vom 1. Quartal. Die Kaſſenverhältniſſe ſind
befriedigend, die Kaſſe iſt geprüft und für richtig befunden; der Kaſ
ſiererin wurde Entlaſtung erteilt. Gen. Steinecke hielt einen Vor
trag über Sozialfürſorge und Jugendpflege. Ueber die Kinderſpei
ſung fand eine rege Ausſprache ſtatt. Dann wurde beſchloſſen, die
Heimabende in den Sommermonaten ausfallen zu laſſen. Ferner
wurden noch interne Angelegenheiten erledigt.

Bad-Suderode, 11. Mai. Beſitzwechſel. Die Stammwirt-
ſchaft der hieſigen Arbeiterſchaft, der „Schwarze Adler“, wechſelt am
15. Mai ihren Beſitzer. Herr Ernſt Danielmeyer hat die Wirkſchaft
an einen Herrn in Schönebeck verkauft.

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 10. Mai. Die Gemeindevertreterſitzung fand

am 8. Mai ſtatt. Sie beſchäftigte ſich vorwiegend mit Bauarbeiten.
Die zunächſt zurückgeſtellte Teerung der Bauſtrecke an der Langeler
Dardesheimer Landſtraße (am Felſenkeller) wurde nach nochmaliger
Beratung einſtimmig genehmigt und der hierfür erforderliche Mehr
betrag von 1000 Mark bewilligt; ausſchläggebend für den Beſchluß
war, die damit erreichte längere Haltbarkeit der Straße und der auf
ſie in ſtarkem Maße laſtende Autoverkehr der Durchgangsſtrecke
Braunſchweig Wernigerode. Die Koſten für Ausbeſſerung der in
der Dorflage durch Froſt verurſachten Senkungen der Pflaſterbahn
wurden gleichfalls genehmigt, ebenſo eine Ausbeſſerung der Goſſe
längs des Grundſtücks Nr. 46. Die Trinkwaſſerverſorgung durch die
Zillierbachtalſperre reſp. Anlage einer Waſſerleitung für den hieſi
gen Ort wurde einſtimmig abgelehnt, da die hier vorhandenen guten
Waſſerverhältniſſe eine ausreichende Gewähr bieten. Für Vor
arbeiten zur Ausarbeitung eines Entwurfs für die Regulierung der
Deersheimer Aue unterhalb der Auemühle Zilly wurde ein Betrag
von 200 Mark zur Verfügung geſtellt. Die durch die Eingemein
dung erforderlich gewordene Aenderung des Lichtnetzes innerhalb
der Ortslage wurde ebenfalls genehmigt und die hierzu erforder
lichen Koſten bereit geſtellt.
1928 wurde geprüft und dem Rendanten Entlaſtung erteilt.

Die Amtskaſſenrechnung für das Jahr
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Reichsbanner „Schwarz Rot Gold
Ortsgruppe Halberſtadt

Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag verunglückte infolge eines
Motorradunfalls unſer lieber Kamerad

Wilh. Franke
Gartenſtadt.

Wir verlieren in dem ſo jung aus dem
Leben geſchiedenen Kameraden einen treuen
Kämpfer für die Republik und werden
ſeiner ſtets in Liebe gedenken.

Der Vorſtand.
Der Tag der Beerdigung wird noch

bekannt gegeben.

Schiedsmannsbezirk 5.
Die Straßen: Antonius-, Beguinen, Gerber-,

Gödden, Kämmeken, Korn, Lichtwerſtraße, Michels-
bagen, Paulsplan, Pauls-, Veterſilienſtraße, Pfahl
gaſſe, Schuhſtraße, Woort, ſind vom 15. Mai ab
dem 3. Bezirk Herrn Schiedsmann Rechnungs
rat Müller, Breiteweg 30131, zugeteilt.

Der Magiſtrat.

Typoſ DiensSchlachthof-Freibank en r Nur
Fleiſch-Verkauf.

Aus Quedlinburg.

Bekanntmachung.
Der Bauunte rnehmer Herr Wilbelm Körvper.

hier, Körnerſtraße 10, bat bei der Polizeiverwaltung
hier, einen Antrag auf Erteilung der Genehmigung
zur Errichtung einer Anſiedlung in dem der Witwe
Frau Kronberg gehörigen, am Marsleberbach
Kartenblatt 6, Parzelle 128 a, b) gelegenen Garten
grundſtück geſtellt.

Dieſer Antrag wird hiermit mit dem Bemerken
bekannt gemacht, daß gegen den Antrag von den
Eigentümern, Nutzungs, Gebrauchsberechtigten
und Pächtern der benachbarten Grundſtücke inner-
halb einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen bei der
hieſigen Polizeiverwaltung (Rathaus, Zimmer 8
Einſpruch erhoben werden kann, wenn der Einſpruch
durch Tatſache begründet wird, welche die An
nahme rechtfertigen, daß die Anſiedlung den Schutz
der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus der
Land oder Forſtwirtſchaft, aus dem Gartenbau
oder der Fiſcherei gefährden werde.

Que dlinburg, den 3. Mai 1929.
Der Magiſtrat.

Die Anszablung der So zialrentnerbilfe für
den Monat Mai 1929 erfolgt Dienstag, den 14.
d. Mts. von 13--15 Uhr, die der Zuſatzrenten für
Kriegsbeſchädigte u. Kriegshinterbliebene Mittwoch
den 15. d. Mts. von 13--15 Uhr, die der Klein
rentnerhilfe Donnerstag, den 16. d. Mts,,
8—11 Uhr in der Stadthauptkaſſe,
Zimmer Nr. 1.

Quedlinburg, den 13. Mai 1929
Städtiſches Wohlfabrts- und Jugend amt.

Farben Pinsel
laoke

bar Baudorff Nachf.

Jn dem Stadt und Landkreis Quedlinburg
werden durch einen Facharzt regelmäßig Beratungs
ſtunden für Gemüts- und Nervenkranke abgehalten
in denen ihnen unentgeltlich Beratung in ihren Leiden

ſ In erſter Linie wird bezweckt,
Geiſteskranke, die aus einer Anſtalt entlaſſen ſind,
zuteil werden ſoll.

zu beraten und dadurch nach Möglichkeit zu ver-
bindern, daß ſie wieder einer Anſtalt zugeführt
werden müſſen. Ferner ſoll auch ſolchen Kranken,
die der Meinung ſind, bereits eine Schädigung
ihrer Geiſtestätigkeit erlitten zu haben, Rat erteilt
werden, damit die vielleicht ſonſt notwendig werdende
Aufnahme in eine Anſtalt vermieden wird. Die
Beratung ſoll weiterhin ausgedehnt werden auf alle
ſog. Pſychopaten, z.B. ſchwer erziehbare und ſchwach-
ſinnige Kinder, ſtraffällige Jugendliche, erwachſene
Haltloſe. Willensſchwache, Sonderlinge u. a. Aus
drücklich ſei hervorgehoben, daß eine ärztliche Be
handlung keinesfalls ſtattfindet. Es ſoll jeder Kranke
durchſeinen bisherigen Arzt weiter behandelt werden
in den Sprechſtunden werden nur Richtlinien für
die zu treffenden Maßnahmen gegeben.

Die nächſte Sprechſtunde wird Mittwoch, den
15. Mai d. Js., vormittags, beginnend 8 Uhr. in
Quedlinburg, Blaſiiſtraße 18, (Lungenfürſorgeſtelle),
abgehalten werden. Mit Rückſicht auf die im Laufe
des Vormittags aus dem Landkreis eintreffenden
Kranken werden die in Quedlinburg wohnenden
gebeten, bereits um 8 Uhr zu erſcheinen.

Städtiſches Wohlfabrts und Jugendamt
Quedlinburg. Kreisausausſchuß.

(Bezirksfürſorge- Verband Quedlinburg-Land)

Wernigerode
t h 9 h eFreitag verſtarb plötzlich u. unerwartet

unſer lieber Sohn, Bruder, Enkel, Bräuti
gam und Schwager

Rudolf Köth
im Alter von 23 Jahren.

Thale, den 11, Mai 10929.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 13. Mai, nachmittags 5 Uhr von der
Friedhofskapelle aus ſtatt.

Schloſſerarbeiten ſollen vergeben werden
Angebote ſind unter Benutzung der von der

ſtädtiſchen Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke
bis Mittwoch, den 22. Mai 1929, vormittags
10 Uhr verſchloſſen, verſiegelt u. mit entſprechender

Verwaltungs GebäudeAufſchrift verſehen im
Klint 10 Zimmer Nr. 10 abzugeben.

Wernigerode, den 11, Mai 10929.

vonRathaus,

Drogerie
Hoheweg 6

Ab morgen Dienstag

Perſönliches
Bühnen Gaſtſpiel der
berühmten Original ruſſiſch.

Kleinkunſtbühne

und geſundes

Mädchen
für den Hausbalt
nicht unter 18 Jahren
ſucht per ſofort
Frau Elſe Güntber,

Oſchersleben,
Barbierſtraße 1.

Kinderliebes, fleißiges

ehe

ren
Dir. N. Aptyekaryoff.

Muſik. Leitung: B. A. Maluſis.
Ein Wirbel eindrucksvoller Bilder von
der Größe einer fremden Volksſeele. Ein

Potpourri von Romanzen, Opern,

G GWer verkauſt
Wohn od. Geſchäftshau
Villa, Landwirtſcha
Gaſthof, Fabrit od. ſonſt
Berrieb, auch Bauterrain?
Sof. Angeb. an F. Wilb.

Hamburg,
Glockengießerwall 16.

S

Barentbin,

5,
ſt,

Laden
mit Telephon

De zu vermieten
Zu erfr. t. d. Geſch. d. Ztg.

Handtaſcheg h
gefunden. Abzuholen

Seidenbentel 12.

lt

Grotesken, ſowie ruſſiſchen Volksliedern
und Tänzen.

Ein bunter Straufz beſter und
echter ruſſiſcher Volkskunſt.

Mitwirkende12 Künſtler und Künſtlerinnen
Opernſänger und Sängerinnen
Tänzer und Tänzerinnen

Dekoration: Kunſtmaler W. S. Nowikoff
Koſtüme: Atelier Schirmacher, Berlin
Als beſonderes Ereignis wurde für das
Gaſtſpiel in Halberſtadt die Primadonna
des Operetten Theaters „Son“ Moskau

Frau Sara Lin
gewonnen.
Außer dieſem, 1 Stunde dauernden

Bühnenteil zeigen wir im Filmteil

Umzugshalb. ſof. zu verk.
1 emaill. Demmerg rude

1 Kinderwagen
2 Obſthorden
1 Weinſchrank

Gueiſenanſtraße 48.

Streichfertige

Oel-l. Lucfarben
Vuntfarben, Firni
Schlümmkreide,

Sichelleim, Pinſel,
Gold-Schablonen,

und silberbronze

Löwen Orogerie
Walter Rathenauſtr. 60

5,

44„Der Herzensphotograph
Jn der Hauptrolle
Harry Liedtke

„Bitte recht freundlich ſagte Harry
Liedtke, da verließ er die berückenden
Uniformen der Erzherzöge, Offiziere und
Grafen und hüllte ſich in den ſchlichten

Mantel eines „Photo-Grafen“.

(Blutreinigungs Tee
1.00 Mk.

aus neunerlei Kräutern,
zur Frübjahrskur,erprobt und bewährt

Johannes-Apotheke
Johannesbrunnen.

in mod. Farbtönen
715.

Mecämntel
Gabardin- u. Cheviot-
Stoffe 105. 90. 70.
Wind-Jacken, Püfsterascakkos

Knaben Waschaanzte

35.95. 70. 50O.

55

Tennmfs on

Sollte nicht auch Jhr Herz von
HarryLiedtke aufphotographiſchem
Wege erobert werden können.

Ferner das Luſtſpiel

Das verrückte Haus
Wochenſchau Kulturſchau
Bei dieſem Programm mäßig erhöhte
Preiſe! Teno- und Freikarten ſind aus
nahmslos ungültig. Erwerbsloſe zahlen

bis 6 Uhr 60 Pfg.

Heute Montag letztmals
Pat und Paktgcrhon,

dir Föülmühelden.
Die 13ſlieht zu ſehrveig

e

Noch ist es Zeit
Ihre Garderobe zum Feste bögeln

reinigen und reparieren zu lassen in der
Bügel- Anstalt „Bügel-Fix“

(Rövers Wäsche annahme)
Johannesbrunnen 9, Fernrat 2384.

Zentralverband
der Angeſtellten

Ortsgruppe Halberſtadt.

Die hieſige Ortsgruppe hat im Hauſe
Auedlinburgerſtraße 11

eine Verwaltungsſtelle eingerichtet!
Alle Auskünfte etc. werden von jetzt ab während
der feſtgeſetzten Sprechſtunden in der Ver
waltungsſtelle erteilt. Mitgliedsbuch vorzeigen.
Sprechſtunden:

Montags von 11-14 UhrDienstags II Uhr u. 18-20 Uhr

v u ronnerstags rFreitags 11.14 Uhr u. 18-20 Uhr
TD Sonnabends 11-13 Uhr 7

Bestellungen nimmt entgegen
ciie Volksbuchhandlung

blalberstädter Tageblatt

e proſefarisehe
Romane

Und wahrheitsgetreue
Sopiegoeſbiſ was meine Fraue der zehnell und düllgS s Kurierte. 15 PfennigArbeiteriebens Rückporto erbeten.sind im Bücherkreis

soeben neben dern
ustigen Buche

zur freien Auswahl
erschienen,

Nur
M. 2,60

Kostet jecer

Präpar. Viedlebertean
Vied-Lebertran-Gmulſion

Nats-Apovtbeke.

Möbelpolitur
Natsadotbeke.

neten

Danksagung.
Jedew, der an
Rheumatismus,

[sohias oder bieht
leidet, teile ich gern
Kostenfreilmit,

H. äſſfer, Odersekretär a. D.

Dresden 105,Neustädt. Markt 12.

W ne
Negpamahuen

ſchnell ſauber, billig

Gustav Pfeier,
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 15.

Rückſtrahler
von 80 Pfeunig an ſind

Scherkreisban d eingetroffen bei
für S 12Jahresmito nieder Fahrrad Müller

durch die Jobannesbrunnen 1.
Tredeprämie DieKaiſer-Apotheke

empfiehlt

a Dolorex nebst Gichttee.

Zum öchuhfürhen

„Wilbra“
in allen modernen Farb

tönen empfiehlt
Carl Baudorff Rachf.

Drogerie, Hoheweg 6.,

Die für die Abortanlage für den freien Verkehr
im Rathaus erforderlich werdenden Tiſchler- und

nserieren bringt Gewinn

S z
darum genieß

das beste und n

Biamarekstr. 48
Der Magiſtrat. Bauverwaltung).

Verdauung gut Alles gut
en Sie täglich

Dr. Axelrod's Voghurt
atürlichste Mittel

zur Pflege der Verdauungsorgane.

Allein in Malberstadt
Halberstädter Molkerei A. G.

Fernruf 2073
Drogerie Georg

Eine Packung Kukirol-Pflaster mit dem Garantie- Schein kostet 75 Pfg.

S 7

Kukiro] hilft sicher! Sie erhalten

Be Mckhterſol Flvv el u
Kukirol Verkaufsstellen: Drogerie Baudorff Nachf., Hoheweg 63Bennewitz, Fischmarkt 14 u. Drogerie Bösche, Breite wegte
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Alle Arten

Meter

in neu

breit

HALBEBSTAOT

Scohmledestrabe 17

100 em breit

Wollmuſſeline

Gewebe

Kleiderſtoffe
Waſchmuſſeline

moderne Muſter in großer n
1.20

K'Waſchſeide und Crepe chinettes
Deſſins und Farben,

Meter 4.50 2.4
en

Moderne Stickerei-Bordüren
in Baſtſeide und Vollvoile, ca. 120 em

Meter 8.90 5.60

Für Haus und Gartenkleider
Jndanthrenfarbige
Beiderwands, Trachtenſtoffe und andere

Meter 1.60 1.10 0.90

FRiIEDRICH

Waſchripſe, Zwirn-

Stoümpfe

ſ h Damen Strümpfe
0.95 la K'Waſchſeide, fehlerfre. in

Farben
einfädige Wa eide70 bis 9 95 San e ſwf a

1.60 U. K'ſeide mit Flor plattiert
der elegante Wagen rn

c e e Paar .9e e gen et 17h et gevenige mar
J 9

rn et Konklin Seide u r r e 1 60 e Socken mod. e 0.95 on urswaren-
Deſſins Meter 4.50 3.20 2.40 I. v 2m A kauf!denten land Größe 1 0.45 us ver au S

Damen Schlüpfer
kräftige Q

4.50

1.75Kinder Schlüpfer

gute QualitätO.

Se
Arm Markt

Trikotagen

Jede weitere Größe 4 Pfennig mehr.

1.35

Größe 1 0.46

Jede weitere Größe 9 Pfennig mehr.

ualitäten in feinen Farben

Reparaturenan Leder- Waren und Reiſe Artikeln
erledigt gut und billig

Offenbacher Lederwaren n. Reiſeartikel
P. Meick, Schmiedeſtraße 8

neben Schuhhaus Stellter-
Billigſte Einkanfsquelle f. Lederwaren.

lch impfe im Mai
täglich während der Sprechstunden

Dr. Diesing
Seudlitzstraße 42

J

allenAue O. 95

awo 1.95

205 1.80

Ein großer Poſten
Kleider, Schürzen, Strümpfe,
c

Wäſche und Weißwaren
kommt im Geſchäftslokal

G. D. Karste
Magdeburgerſtraße 11

zu beſonders billigen Preiſen zum
Verkauf. Beginn des Ausverkaufes
am Dienstag, den 14. Mai 1929.

Der Konkursverwalter.

0.95
1.10

III IIIHalberſtädter Turnerſchaft 1861.

Dienstag, den 14. Mai 1929,
abends S Uhr im Stadtpark großes

GSchau-Zurnen
Gemeinſame Körperſchule aller Turner
und Turnerinnen, Turnen am Reck und
Pferd, Singſpiele, Volkstänze, Fecht
vorführungen, Spiele ufw.

Der Vorſtand.
IIDDDDDEBDDDDDDDDBBBBBBBIEStädtiſch er Schlachthof.

Der EisVerkauf hat begonnen
Ausgabe: Wochentags 7--10 Uhr u. 12--13 Uhr

Sonn und Feſttags 8--9 Uhr.

r
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nde Fabrik der Metallindastrie sucht
fär hiesigen Bezirk einen gewandten, Pei
BZehoörclen, in der JIndustrie und im Handel
bestens eingefährten

Vertreterder sie ihrer Bedeutung entsprechend. ver-
treten Rann. Bewerbungen mit Referengen
und Angabe der sonstigen Vertretungen
unter S. 255 a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Dr. med. Auerhach

Mittwoch, 15. Mai,
nachmittags 3 Ahr

impft

Um weitesten Kreisen den Ankauf
eines Kinderwagens zu ermöglichen,
gewähre ich bis 1. JUNI auf

Kinder u. Klappwagen
einen Rabatt von 2095

h T S S S ÄÄ—*—u—D—]——— ]7—4—*; è]. S

Aeltere Modelle weit unter Preis

P. Woldmann, Halberstadt
Hoheweg Nr. 11 Telefon Nr. 1764

u..
Vor

einrichte. Tag
gegeben.

Den geehrten Automobil- Beſitzern von Halberſtadt
und Om gebung teile ch mit, das ch Wilhelm-
ſtraße s1/82, Grundſtück d. Fa. Karl Ganſfo) eine

Auto-Reparatur werkſtatt

Guſtav Kopf, Auto-Mecdhaniker

der Eröffnung wird noch bekannt

gegenMerz sohe Solbegiechurn

Merz 'ſcher
Blutreinigungstoe

Rats-Avpotbeke.
Die

Kaiſer -Apotheke
empfiehlt

Zeisingsche

Eine gebrauchte

Vieh-Waage
mit Eiſengitter, 1500 kg. Tragkraft, paſſend für Land
wirte, Viehbeſitzer uſw., meiſtbietend zu verkaufen.
Mittwoch, den 15. ds. Mts. 10uhr, ſtüdt. Schlachthof.

Städtiſche Schlachtbhof- Verwaltung.
Flechtensalbe.

Nr. Dess ins18 Wlsehtüeher, rot oder blau Karieort, Gr.

45/45 em p. Stek12 Küchenhandtüecher, Gr. ea. 44/100 em e
41 Vorgezelehn. Kissenplatten, in Richelien

aus Haustueh od. Linon, Gr. ea. 40/50 em.
1 Frottéhandtücher, weiß mit farb. Streifen,

wasch- and kochecht, ca. 4080 em
23 Ungebl. Baumwolltueh (Roheret.), ea.

70 em breit p. mN Hemden- u. Blusenrefir, gute Strapazier-
ware, farb. gestr., pr. Qual., ca. 70 em br.

A e ntnen, gute Qualität. ea. 80 em
rei42 Ungebl. Baumwolltueh, starkfädig und 7

kräftig, fast unverwüstlich
38 Baumwoll-Mouasoline, in sehr sehönen,

dezent. Must., 2wei- u. mwehrfarb., 68 em

breit e e48 Welßes Baumwolltneh, für gute Bett-
wäaäsehe u. sonst. Stücke geeig., pr. Qual.

18 Schürzenstoff (anch für Kleider
schön gedrunckte Muster. waschecht

2 Kissenplatten, vorgezeich., aus Richelien,aus Haust. od. Kaibieinen mit Stiekg. p. Stok.
22 Stangenlelnen (Dimitt), Streifsat., ea.

80 em breit p. m

Dess insM. Nr.25 Kisgenplatten, vorgezelch., in BRips, nur 959 in braun mit dazugehörig. Stiekseide p. Stex. 9
20 27 Damenhemden, Trägerf. mit Bogen-Eins.

u. dekor. schön. dez. Välteh., gute Qual. 5
starkf.

blau,

325 Paradekopfkissen, aus
mit ca. 8 em breit, Einsatz aus guter
Stickerei,642 Wasehsamte, echtf., f. Damen- u. Kinder

24 Herrennachthemäen, mit Aussehn. aus pr.
strapazierfähig. Renforce, gesohmackv.
mit farb. wascheceht. Bordüren besetzt

142 Tisehgedeek, Je gebleicht, merceri-siert in lila, gold
39 Trikotkleid, Rock u. Pul.,

2 Tasch.,t. Sport u. Reise geeig. 1. versech. Farb.,
712 Reisedecken, als Sehblatd. gut

Baumw. mitmollig, kann gut als Ersatz 7 reine
Wolle verw. werd., Grund kamelhaarf-,
aparte Neuheit, ganz bes. zu empfehl.

eohneew. gobl.
Linon, beste Strapazierqual.,

GröBe 80/80

kleidung. in viel Farbtön., ea. 70 om br. p. m
26 Tisohdecken, weiß, damastartig mereeri- 2 50

siert, Gr. 130/160 em p. StekK. 9

u. blau, 130/160 em
m. Gürtel u.gut atrapazierb., auch best.

grün, rosenh.
e

Kunsta. verarboe

Fordern Sie unsern Tatalor, welehen wir Ihnen kostenles zusenden.

2 e
Versand erfolgt per Nachnahme.

Versandspesen zum Selbst
Kkostenpreis. Abgabe erfolgt

nur an Private. Moechanfsehe WebereitHot in Baxern

Wenn aio r nieht r
zahlen wir den vollen Betrag so-
fort zurück. Bestellungen von

RM. 30. ab portofrel.
527

ſſten- Verein Die Naturfreunde
Reichsleitung Nürnberg. Zentrale Wien

Norde und Mitteldeutſche s

Naturfreunde-Treffen
Pfingſten 1929 in Halberſtadt.

Sonnabend, den 18. Mai, 21 Uhr, im großen Stadtparkſaale:

Begrüßung s- Feier
unter Mitwirkung des Gaumuſikkreiſes Niederſachſen. des gemiſchten Chors
der Ortsgruppe Hannover, ſowie des Sprech und Bewegungschors der

Freien Volksbühne Hannover.
Sonntag, den 19. Mai, 7 Ubr auf dem Domplatz:

Morgen- FeierAbmarſch vom Domplatz nach der Jabnwieſe in den Spiegels-
bergen, daſelbſt Spiel und Tan z. 19.30 Uhr-

Jugend-Veranſtaltungim großen Stadtparkſaale unter Mitwirkung verſchiedener Gaue.
Feſtfolgen zum Preiſe von 50 Pfg. ſind in allen Verkaufsſtellen des

Konſum Vereins und bei unſeren Mitgliedern zu haben.
Für Stellung eines Freiquartiers wird eine Freikarte für

Veranſtaltungen verabfolgt.
Wir bitten die Arbeiterſchaft Halberſtadts, unſere
ihren Beſuch zu unterſtützen,

Sertaufe la Existenz, hohes Einkommen
ein neues elektriſches S hrh 4 twird organiſationserfahrenen Herren inHupfeld Klavſer allen Städten des Reiches durch tätige

Beteiligung mit ca. 6—8000 Mark an
Lindner e lukrativ. Unternehmen geboten. Ausführl.

Gaſtbof zur Eiſenbabn Zuſchriften unt. J. U. 6550 beförd.
Hedersleben-Wedderſtedt

13.30 Uhr:

ſämtliche

Veranſtaltungen durch
Die Feſtleitung.

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 100

Sohmüohko Dein Heim
zum Pfingſtfeſt

modernen Tapeten
ſchon von 25 Pfennig an, Reſte zu jedem annehmbarenPreiſe

Stragula
der billige Fußboden pro pm 2 25 Markin den ſchönſten Muſtern

mit

Stoagulalgaufer
60 67 90 110 breit

je laufender Meter 1.60 1.75 2.35 2.90 Mark
Stragulateppirhe

1502200 200250 200300 cm
10.00 16.50 20.00 Mark

Durvinol reinigt gut, der alte Fußboden wird neu
woeltvoyhnern macht glänzend und nicht glatt
CLinoleum- 1lüftihh SDouetle-Teppirhe

in größter Auswahl

Otto Schmidt
Fernruf 2635 Schmiedeſtraße 7
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2. Beilage zur Harzer h
Nr. 110 Dienstag, den 14. Mai 1929 Jahrgang

Mitteldeutſche Rundſchau.
Bad Harzburg, 12. Mai. Unterſchlagungen in derStadtkaſſe. Hier iſt man et durch das Fehlen eines Be

amtengehaltes in einer Kaſſe einer Anzahl von Veruntreuungen
auch in anderen Kaſſen der Stadtkaſſe auf die Spur gekommen. Da

es ſich nur um einige Hundert Mark handelt, iſt der betreffende
Hilfsbeamte lediglich ſeines Dienſtes enthoben worden. Der Fehl-
betrag wurde ſeitens ſeiner Angehörigen gedeckt.

Bad Harzburg, 12. Mai. Noch gut abgegangen. Viel
Glück hatte eine Frau, die am Mittwoch abend in der Nähe des
Viktoria Hotels die Straße überſchreiten wollte. Der Chauffeur
eines aus entgegengeſetzter Richtung herankommenden Braunſchwei-
ger Perſonenautos riß, um die Frau nicht zu überfahren, in letzter
Sekunde noch das Steuerrad herum und prallte dabei gegen den
Bordſtein und gegen eine Straßenlaterne, deren Säule glatt abge-
brochen wurde, während die Laterne ſelbſt völlig zertrümmert
wurde. Die Frau blieb unverletzt.

Magdeburg, 12. Mai. Bezirkstierſchau. Jm Sommer
vorigen Jahres wurde von den intereſſierten Kreiſen des Magdebur-
ger Tierzuchtamtsbezirkes die Organiſation des Ausſtellungsweſens
beſprochen. Dieſe Erwägungen führten zu dem Ergebnis, an Stelle
der Kreistierſchauen in Zukunft in größeren Abſtänden Bezirks-
ſchauen treten zu laſſen. Weiter wurde beſchloſſen, die erſte Ver
anſtaltung dieſer Art in der Zeit vom 24. bis 26. Mai dieſes Jahres

im Hallenbau Land und Stadt in Magdeburg durchzuführen. Aus
den Kreiſen der Pferdezüchter ſind für den Wettbewerb 100 Pferde
gemeldet. Um über die Qualität dieſer Gruppe Anhaltspunkte zu
geben, ſei zunächſt der Siegerhengſt bei der Provinzial-Hengſtprämi-
ierung im November 1928 der „Marquis d'Amougies“ der Hengſt-
haltungsgenoſſenſchaft Gr. Rottmersleben genannt. Die Sieger-
ſtute der letzten D. L. G. Schauen „Uta v. Wanzleben“ und die
„Zierde v. Peſeckendorf“ werden mit Fohlen bei Fuß erſcheinen.
Die faſt zwanzigjährige „Jſar v. Wörmlitz“ wird mit den in der
Zucht bewährten Nachkommen als Urgroßmutter vorgeführt. Die
Zuverläſſigkeit unſerer Kaltblutpferde im Zuge ſoll am 25. Mai auf
dem n am amerikaniſchen Kraftmeßwagen bewie-
ſen werden. Mit 230 Rindern gibt die Schau ein Bild über die
Beſtrebungen auf dieſem Gebiete. Die Stammzuchtgenoſſenſchaft
Vieſen zum Beiſpiel hat ihren bekannten Stammbullen „Siegfried“,
der auch in Leipzig die höchſte Auszeichnung in ſeiner Klaſſe, ebenſo
wie auf der Provinzialſchau in Stendal erhielt, gemeldet. Unter
den Kühen ſind Tiere mit Milchleiſtungen über 7000 Liter gemeldet.
Beſondere Beachtung verdient die in das Rinderleiſtungsbuch einge
tragene „Oder“ aus der Herde des Rittergutes Loburg. Auch von
den bäuerlichen Beſitzern kommen Tiere aus Herdeln mit einer
Stalldurchſchnittsleiſtung pro Jahr 'von über 5000 Litern Milch,
wobei die Färſenleiſtungen mit eingerechnet ſind. Mit 90 Nennun-
gen gibt die Schweineausſtellung ein vollſtändiges Bild. Zum Wett
bewerb ſind nur Edel- und veredelte Landſchweine gemeldet. Beide
Raſſen ſind bei ihrem mittleren Wuchs beſonders auf Fleiſchwüchſig-
keit gezüchtet. Dieſe Eigenſchaft iſt mit den zu kleinen Tieren, wie
ſie uns das Ausland in den ſchwarzen Schweinen liefert, nicht zu
erzielen. Die frühen, runden Formen beruhen auf einem zu großen
Fettanſatz und zwingen bei Berückſichtigung der gegenwärtigen
Marktforderung zum Abſtoßen der Schlachttiere im Gewichte von
150 Pfund Damit ſind dann auch noch nicht die Anforderungen
des deutſchen Marktes erfüllt und es wird daher für die Zukunft
zweckmäßig ſein, die Reinzucht der Edel- und veredelten Land-
ſchweine dürchzuführen. An der Schafausſtellung ſind führende
Zuchten des Bezirkes mit Merinofleiſchſchafen ſowie ſchwarzköpfige
Fleiſchſchafe beteiligt. Auch in dieſer Gruppe ſind Tiere gemeldet
die auf den Schauen der D. L. G. mit höchſten Preiſen bewertet
wurden und ſo darf erwartet werden, daß auch dieſe Zuſammen-
ſtellung der ſchärfſten Kritik gewachſen iſt. Mit 53 Saanenziegen
haben die rührigen Genofſenſchaften das Geſamtbild gut ergänzt.
Seitens der Vorſtände iſt die ſorgfältige Vorwahl getroffen worden.
Bei dem regen Intereſſe für die Zucht wird man durch ſyſtematiſche
Zuchtwahl auch auf dieſem Gebiete weiter kommen. Für die Ge-
flügel- und Kaninchen- Ausſtellung iſt der Termin ein etwas ungün-
ſtiger. Aber trotzdem haben es die Vereine übernommen, auch nach
dieſer Richtung hin auf der Schau würdig vertreten zu ſein. Die
Jnnenabteilung der Ausſtellung wird von einigen Saatzuchtbetrie-
ben beanſprucht und zeigt außerdem Belehrungsmaterial der Land-

wirtſchaftskammer und des Hausfrauenweſens. Es iſt ſomit, das
darf ohne Ueberhebung geſagt werden, gelungen, die Schau recht
vielſeitig zu geſtalten und ſie wird mit ihrem umfaſſenden Material
für die Kreiſe der Landwirtſchaft und auch des Konſums weſentliche

Anregungen geben hönnen. Der Beſuch iſt daher beſonders zu em-
pfehlen.

Stendal, 12. Mai. Von einem Eber getötet. Jn Bittkau
im Kreiſe Stendal war der Schweinemeiſter Wäſcher mit ſeiner
Frau mit dem Wiegen eines Ebers beſchäftigt. Plötzlich wurde die
Frau von dem wütenden Tier angefallen und mit den Hauern ſo
ſchwer verletzt, daß ſie bald nach ihrer Einlieferung in das Sten-
daler Johanniter-Krankenhaus verſtarb.

Witktenberge, 12. Mai. Nächtliche Zerſtörungsfahrt
eines Hanoma.gs. Einem Perleberger Geſchäftsmann wurde
des Nachts ſein Hanomag von der Straße geſtohlen. Der Schwarz-
fahrer, der jedenfalls nicht mehr ganz nüchtern geweſen iſt, fuhr mit
dem Wagen über die Gartenanlagen vor dem Rathaus, legte die
Schutzgitter nieder, wühlte die Blumenbeete auf und landete ſchließ-
lich mit dem arg beſchädigten Hanomag vor einer Reparaturwerk-
ſtatt in der Wahrenberger Straße. Der Schwarzfahrer konnte bis
jetzt noch nicht ermittelt werden.

Kelbra, 12. Mai. 12 Morgen Wald niedergebrannt.
Jm Forſtort Steinthal brannte infolge unvorſichtigen Abkochens
dreier Damen aus Frankfurt a. M., die inzwiſchen bereits ermittelt
ſind, ein Waldbeſtand im Umfang von 12 Morgen nieder.

Halle, 12. Mai. Gräßlicher Tod. Jn der Dienstagnacht
wurde auf der Bahnſtrecke Berlin-Leipzig der gräßlich verſtümmelte
Leichnam eines unbekannten Mannes gefunden, der von mehreren
Zügen überfahren ſein muß. Man vermutet in ihm feinen ſeit eini
gen Tagen hier vermißten 51 Jahre alten Schloſſer.

Düben, 12. Mai. Jm einſtürzenden Brunnen er
ſt ickt. Auf dem Alaunwerk bei Düben ſtürzte beim Ausſchachten
eines Brunnens eine Sandwand ein. Durch den Einſturz waren
zwei Arbeiter gefährdet, von denen der eine ſich durch einen ſchnel-
len Sprung retten konnte, während der andere, ein 25jähriger jun
ger Mann, verſchüttet wurde und erſtickte.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Der liebeskolle Wiener. Jn der alten, ſchönen Donauſtadt Wien
hat Gott Amor ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. Seine Pfeile
ſchwirren dort hin und her und machen viele Herzen glücklich
oder unglücklich. Und die feſche „Weanerin“ ſchaut vor allen Dingen
auf ein luſtiges, heiteres Gemüt und dann erſt auf den Geldbeutel.
Aber bei uns im kalten Deutſchland iſt das meiſt anders. Auch der
Kaufmann Hans Sch. aus Wien mußte erfahren, daß bei uns Lie
besverhältniſſe und noch dazu ſolche mit Tänzerinnen, viel Geld
koſten. Dazu war Sch. „Kavalier“ vom Scheitel bis zur Sohle
er liebte die Veränderung, machte großartige Geſchenke, noble Auto-
partien uſw. Aber woher nehmen und nicht ſtehlen? Hänschen
war nämlich arm wie eine Kirchenmaus. Er war auf Grund eines
Jnſerates, nach dem Hotelangeſtellte geſucht wurden, nach Schierke
gekommen. Er fand aber in dem betreffenden Hotel keine Stellung,
wurde jedoch von einem Landsmann, der ebenfalls ein Hotel hatte,
aus Mitleid aufgenommen. Er erwarb ſich das Vertrauen des
Hotelbeſitzers, ſo daß er ſchließlich zum Buchhalter aufrückte. Dies
Vertrauen hat Sch. ſchließlich in unſchöner Weiſe mißbraucht. Er
kaſſierte Hotelgelder in Höhe von 730 Mark ein und behielt das
Geld für ſich, ebenſo rund 200 Mark für Zigarren, Anſichtskarten
uſw., in einer ganzen Reihe von Fällen erſchwindelte er ſich von
Zimmermädchen, Kaufleuten uſw. Beträge von 5 bis 100 Mark.
Schließlich hat er auch noch den preußiſchen Fiskus betrogen, indem
er ſich bei einer Vernehmung als Zeuge zu hohe Zeugengebühren
auszahlen ließ. Der Angeklagte entſchuldigte ſich mit ſeiner Nei
gung zu koſtſpieligen Damenbekanntſchaften. Das Gericht hatte aber
dafür nicht das nötige Verſtändnis, ſondern verurteilte ihn wegen
Untreue, Unterſchlagung und Betrüg in 10 Fällen zu 7 Monaken
Gefängnis.

Ein unverbeſſerlicher Dieb. Der Kuhmelker K., der ſich zur Zeit
im Gefängnis zu Zwickau befindet, hat ſchon ein anſehnliches Straf-
regiſter auf dem Kerbholz. Aber trotzdem wird er immer wieder
rückfällig. Er war aus dem Zwickauer Strafgefängnis ausgebrochen.
Auf ſeiner Flucht kam er auch nach Halberſtadt. Hier verübte
er bei einem Kaufmann einen Einbruch und entwendete einen An
zug, ſonſtige Kleidungs und Wäſcheſtücke und eine Piſtole. Am ſel-
ben Tage fuhr er nach Oſchersleben, wo er ſich bei einem Bäcker
meiſter durch einen falſchen Schlüſſel Eintritt verſchaffte und ſechs
Tafeln Schokolade ſowie 3,20 Mark Bargeld ſtahl. Der Staatsan

Frauenſport zu Waſſer, zu Lande und in der Luft.

der dar. Links Aimee Phanner, die als erſte den Kanal im Tret
boot überquerte. Rechts Miß Geraldine Luiſe Euthbert, die erſte
weibliche Segelfliegerin; in der Mitte eine ſchwierige Uebung am

Hervorragende Leiſtungen der Frau im Sport ſtellen unſere Bil Rhönrad. Es
Frau nicht ebenſo gut beherrſcht wie der Mann.
die Frau viele ſportliche Uebungen äſthetiſch ſchöner auszuführen
vermag, als ihr männlicher Sportgegner.

wird alſo bald keinen Sport mehr geben, den die
Hinzu kommt, daß

walt beantragte unter Verſagung mildernder Umſtände 2 Jahre
9 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poli-
zeiaufſicht. Das J t hielt mildernde Umſtände ebenfalls nicht
für an e Das Urteil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Zucht-
haus und 3 Jahre Ehrverluſt.

Die Not der Proviſionsreiſenden. Bei der heutigen ſchwierigen
Wirtſchaftslage iſt es meiſt ein hartes Schickſal, Proviſionsreiſender
zu ſein. Jmmer wieder müſſen ſich die Gerichte mit Betrugsfällen
von Proviſionsreiſenden beſchäftigen. Auch bei dem Angeklagten
H. aus Wegeleben, der mit Kräutertee reiſte, gingen die Aufträge
ſehr ſpärlich ein. Infolgedeſſen geriet er in große Not. Deshalb
erſchwindelte er ſich von einigen Frauen aus Hedersleben und
Hausneindorf Geldbeträge in Höhe von 6 bis 20 Mark. Er hatte
verſprochen, das Geld am nächſte Tage zurückzuzahlen. Jn Wirklich-
keit hat er es erſt ſehr viel ſpäter zurückgezahlt. Trotzdem die Frauen
ihr Geld wieder bekommen haben, mußte ſich der Angeklagte wegen
Betrugs verantworten, da er falſche Tatſachen vorgeſpiegelt hatte.
Da er oft vorbeſtraft iſt, lag auch Rückfallbetrug vor. 6 Monate
und 3 Tage Gefängnis war die Sühne, die das Gericht für ange-
meſſen hielt.

Gerichtliches Nachſpiel eines Brandes. Am 13. März 1929 war
in der Häckſelſchneiderei des Angeklagten W. aus Pr. Börnecke ein
Brand ausgebrochen. Dieſer Brand ſollte für den Angeklagten un
angenehme Folgen haben. Da ſeine Vermögensverhältniſſe nicht
die beſten waren, geriet er zunächſt in den Verdacht der vorſätzlichen
Brandſtiftung. Jn dieſer Beziehung mußte allerdings das Verfah
ren gegen ihn eingeſtellt werden. Dagegen wurde aber feſtgeſtellt,
daß er ſich des verſuchten Betruges gegenüber der Städte-Feuer
ſozietät ſchüldig gemacht hatte. Er hatte bei der Verſicherungsgeſell-
ſchaft einen Schaden von rund 1900 Mark angemeldet. Der Ange
klagte war heute geſtändig, daß er dieſen Schaden viel zu hoch an
gegeben habe, indem er Gegenſtände als verbrannt bezeichnet hatte,
die tatſächlich nicht verbrannt waren. Der Antrag des Staatsan-
walts lautete auf 6 Monate Gefängnis. Das Gericht billigte dem
Angeklagten mildernde Umſtände zu, weil er ſich in Not befunden
hatte und erkannte anſtelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 60 Tagen auf 600 Mark Geldſtrafe

Ungekreuer Kaſſierer. Bei einer Getreide und Futtermittelhand-
lung in Neuwegersleben war der Angeklagte Kaufmann M. als
Buchhalter und Kaſſierer angeſtellt. Er war beſchuldigt, von Kunden
Gelder in Höhe, von einigen hundert Mark eingenommen, aber nicht
gebucht und nicht abgeführt, ſondern für ſich verwendet zu haben.
Der Angeklagte beſtritt, ſich ſtrafhar gemacht zu haben. Es ſteht
aber feſt, daß in den Fällen, die dem Angeklagten zur Laſt gelegt
ſind, die Gelder tatſächlich nicht gebucht waren. Das führte der
Angeklagte darauf zurück, daß in dem Betrieb eine eigenartige
Buchführung geherrſcht habe. Dieſe Behauptung wurde jedoch in
der umfangreichen Beweisaufnahme widerlegt. Bei den vom An
geklagten Geſchädigten handelt es ſich durchweg um Leute aus den
ärmeren Bevölkerungskreiſen. Das Gericht ging über den Antrag
des Staatsanwalts, der auf 400 Mark Geldſtrafe lautete, hinaus
und verurteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 500 Mark
anſtelle von 20 Tagen Gefängnis.

Ein unzarker Kavalier. Dem Angeklagten K. aus Dingelſtedt
muß es anſcheinend erſt vom Gericht beigebracht werden, daß man
mit jungen Damen höflich umgehen muß. Er hatte ſich einer 24
jährigen Ehefrau gegenüber in einer ſo üblen Weiſe aufgeführt, daß
er ſich jetzt wegen verſuchter Notzucht und gewann Vornahme
unzüchtiger Handlungen verantworten mußte. Dabei kann er noch
von Glück ſagen, daß er für dieſe Tat mit 6 Monaten Gefängnis
davongekommen iſt.

Ein unfriedlicher Gaſt war der Arbeiter D. aus Schierke. Er
kam eines Nachts gegen 1 Uhr im angetrunkenen Zuſtande in ein
Hotel und verlangte Getränke. Da er als Krakeeler bekannt war,
wurden ihm Getränke verweigert. Da er ſich weigerte, das Lokal
zu verlaſſen, wurde er mit Gewalt entfernt. Der Angeklagte kam
aber zurück, zog den Rock aus, ren m n beſſer „arbeiten“ zu
können und beläſtigte die Gäſte. Als der Wirt ſich das verbat, erhielt er noch obendrein einen Meſſerſtih in die Hand. Der Rohling

wurde zu zwei Monaten und einer Woche Gefängnis verurteilt.

Arbeiter, Angeſtellte

und Begmte

ſollen ſich nach den Be
ſchlüſſen d. Gewerkſchafts

kongreſſes, der Genoſſen-

ſchaftstage, des Allgem.
freien Angeſtelltenbundes

und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
ſichern bei dem eigenen

Internehmen, der

„Volksfürſorge“
Gewerhkſchaftlich-Genoſſenſchaftliche

Der erungsakttengeſerſchaft

Auskunft erteilen bzw. Material verſenden koſten
los die Rechnungsſtellen Mag deburg, Hafen
ſtraße 156, Aſchersleben, Frh. v. Steinſtr. 15,
Quedlinburg, Goldſtraße 23, oder der Vor

ſtand der Volksfürſorge in Heu 5,
An der Alſter 58/5

Was ist Ton al
Korr. Tabletten ſind ein hervorragend Mittel J

Kheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- und Kopf-
schmerz, Epkältungskrankheiten!

Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Laut notarieller
Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

Jhren Arzt. Jn allen Apotheken. Preis Mk. 1.40.
0.46 Chin. 12.6 Lith. 74.3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.
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1. Thale Quedlinburg Halberſtadt Magdeburg Berlin und Zurück.
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ſös5 I126ss s s 2106 2027 2io m I 5“20 281 u ſ IIa2 jfro ſo S igor 1837 2968 2301li4oo 1460 1820202723492307 2344 812] an Berlin, Pisd. Bahnh. ab 2210 64s] 720 so Wo l131s 1860 1620 1850 1936
2. Halle -Halberſtadt--Goslar-- Hildesheim und zurück.

W S 5 E 5 ſ 55 Se S D E 5 e w 5 S353 617 756 g45 1117 1357 1530 1550 1834 1946 2313 ab Halle an de 646 1I0001034 12835 1638 1720 2160 2220 2322 035S 606 732 88 954 940 1314 1438 1545 1642 1747 2032 2052 111 v Aſchersleben S S 457] 820 925 1059 1503 S 1621 180219s5 2014 21172207 23042 630 1004 1323 1558 1757 2043 122 Froſe t S 486 814 1044 1449 S 17611944) 2006 224096327 2 a 1010 [1329 8 1604 1803 2049 128 RachterſtedtHoym S 430 80s 103s 1443 29 17451938 2243634 S 1017 1335 2 1611 1810 206 135 Gatersleben 142) 8051 1031 1436 S 173 i 2286S 6Sos 642 S 1023 1341 1618 1816 2114 141 HederslebenWedderſt. S S r 755 1025 1480 s I17311924] 1951 22302 615 654 800 7 1033 j 1361 1629 1700 1826 2123 152 Wegeleben 407] 745 902 1015 1420 S I17101914 21342220127 626 704 810 1042 1018 l400 ſ508 1525 1639 1718 1835 2132 2122 201 Halberſtadt oo 357] 7351 g53 1005 1409 1520 1549 1708 1903 1935 42045 2114 2210134 746 1048 10s6102 1308 1410 1514 1537 1848 2145 2128 S 120 355 6s6 a 9501354 u I 15359 1706 1852 1918 2037 3 21459 768 u 1107 (1421 1901 2156 Ströbeck 6a48 1344 1843 z 2137810 e I1100 11I s 1432 1I19152210 HeudeberDanſtedt 1 o 63s z 935 1334 z 1833 j 2128818 S S 1126 S 1438 1922üb. Wer Langeln 6320o 927 1325 13824 Z 21l19824 8 1120 1182 a 1929 nigerode 2156 Waſſerleben u 622 822 920 1319 s er 2113832 1129 2 148 1937 Harlin Schauen 61ue 914 1310 j j 1812 j 2107210 900 I11390 1166 h S 1505 1554 1613 S 195s9 gerode 2211 Vienenburg o2 6Gor go4 900 1254 1422 1502 1756 1888 2902 2064918 1211 1518 i 2014 23837 2227 ker u 531 842 1236 J 1532 11740 1824 S 2039250 Has 1202 1235 1126 s 1532 1618 1633 S 2034 2347 2241 4 Hoslar 23561 g00 523 7 so 835 1229 |1733 1816 1947 2032956 nach 13320 1608 nach S 12112 2258 Ringelheim v. Frkf. 757 1144 von von 195110s2 Aach. 1414 1210 1542 1656 1703 Aach. 2209 2325 an Hildesheim ab l a. M. 663 700 1048 Aachen 1347 4423 Aachen 1849 1855
3. Halberſtadt-- Halle Leipzig Dresden und zurück.
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4. Halberſtadt Wernigerode Ilſenburg H arzburg Goslar und zurück.

2 2 2 Z DZD ——m[—rrn-ZZ

W W W S S E S S S Su 725 818 923 1I10 1308 1418 1545 1724 8 S 1932 2145 2245 ab Halberſtadt an a 746 3451046 bis 1342 1447 1706 1868 2028 2050 21385 vmee 630 S 831 1559 1735 1946 21562288 Ströbeck 638737 u 1037 5. 10. 1438s 1851 2019 2125 52645 i 845 946 1135 1427 1612 1752 S 2000 2210 2310 Heudeber D. 6237 727 825 8g31 1027 1327 1428s 1841 2009 21i0 S654 Z. i 864 l |144e 1621 1802 2010 2220 2320 Minsleben Staatsbhf. 610 717 817 S 1018 1318 1418 j. 1832 2001 e 2110 a517 e 7 S 804 907 1005 1158 1360 1455 1633 1816 S 2027 2230 2328 Wernigerode 610 700 809 1010 1126 1310 1400 16891824 1956 r 2102 2181527 2 917 1208 15041643 1826 2037 2240 Drübeck 557657 2 952 1250 1357 1811 1938 S 20022051 ſo534 824 927 1020 1217 14 1513 1651 18835 2047 2248 Jlſenburg 548s 645 S 942 1112 1348 8618 1802 1929 21953 2044 21837e 78 s 940 e 1229 fus 1522 1703 1846 20 2300 Eckertal 635 12 930 IIo2 1335 o 1740 1916 S 1942 2035500 613 757 1004 1048 1308 141s ſae 1543 1732 1910 7 1946 21230 23233 Bad Harzburg S 621 736 3 916 1048 1320 1350 554 1734 1901 19285 2022 2114 2244526 e s 8 o fus I335 1440 f62 1604 1759 1988 2144 2347 an Goslar ab sso 7u3 7ä0 8 1014 1242 1322 1524 1700 18261 [oss 2040 2220
S. alberſtadt-Heudeber--Mattierzoll und zurück.S e Heu e 7. Halberſtadt Gröningen Croppenſtedt Aſchersleben und zurück.
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6. Oſchersleben DSchöningen und zurück. 8. Oſchersleben--Jerxheim- Braunſchweig und zurück.
el
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9. Halberſtadt Braunſchweig über Bienenburg und zurück.
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10. Quedlinburg Aſchersleben und zurück.
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14. Waſſerleben Oſterwieck Hornburg und zurück. wo W Zeichen Erklärung! t fe t gedruckten Stundenziffern bezeichnen D und Eilzüge, die zuſchlag
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7 S. 1510 1943 2132 2212 Dſterwieck ob Fs 1100 1305 18002057 2140 O Züge verkehren bis 15. 6. u. ab 1. 9. Sa. u. S. vom 16. 6. bis 31. 8. täglich.724 1206 15662011 2240 an Hornburg ab 535 700 1241 1419 1944
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